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Quartierzeitung
von Zürich-Höngg
76. Jahrgang
Abonnementspreis für die adressierte
wöchentliche Zustellung per A-Post:
jährlich 64.– Franken, inkl. MWST
Inseratenpreis: 1-spaltige mm-Zeile 75 Rp.
Reklame: 1-spaltige mm-Zeile 350 Rp.
+7.6 % Mehrwertsteuer
Der «Höngger» erscheint jeden Donnerstag.

Redaktion und Verlag:
Quartierzeitung Höngg GmbH
Winzerstrasse 5, Postfach, 8049 Zürich
Telefon Redaktion 01 340 17 05
Tel. Inserate 043 311 58 81, Fax 01 340 17 41
E-Mail: redaktion@hoengger.ch oder:
inserate@hoengger.ch

Nr.  46
Donnerstag
11. Dezember 2003
Textbeiträge und Inserate bis spätestens 
Dienstag, 12.00 Uhr, einzusenden an:
Quartierzeitung Höngg GmbH,
Postfach, 8049 Zürich, zwei Briefkästen:
Limmattalstrasse 181·Regensdorferstrasse 2

   PP    8049 Zürich

8–20 Uhr

TV-Reparaturen
immer
aktuell
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

01 272 14 14
TV GRUNDIG

HönggerMarkt
8049 Zürich-Höngg
Tel. 01 341 57 00

— TV, Video und Audio-Re pa ra tu ren
— Fachberatung und Verkauf 
— Die besten Preise

PHILIPS
30 PF 9975
76  cm Bildschirm
Tiefe nur 11 cm
Tuner eingebaut

LCD-Bildschirm

   Taxi Jung

   01 271 11 88

 • Ihr Quartiertaxi

 • Tag und Nacht

 • Flughafenzubringer

Neu • Transport-Taxi

 • Reka-Checks

 • Kurierdienst

 • Kleinbusse

 
 bis 16 Plätze K A R AT E

für Erwachsene und
Kinder ab 4 Jahre
Pierre Feldmann 4. Dan

TAIDOKAI. . . . .
die Karateschule in Engstringen
Telefon 01 750 63 69/www.taidokai.ch

BLUMENGESCHÄFT

Limmattalstrasse 197 · 8049 Zürich
Telefon 01 341 27 77

Das Fachgeschäft
für Floristik

aller Art
Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 7.30–18.30 Uhr
Samstag 7.30–16.00 Uhr

Brillen und Kontaktlinsen

eidg. dipl. Augenoptiker
Limmattalstr. 204, 8049 Zürich
Telefon 01 341 20 10

Lesebrille

Profi tieren Sie von
unserem Son der an ge bot
Diese Lesebrille erhalten Sie in drei 
verschiedenen Farben inkl. Brillengläser 
in Ihrer Stärke.

Dieses Angebot ist gültig

bis 31. Dezember 2003

Fr.99.–

Unglaublich aber wahr:

• Brillenrezept vorbeibringen

• oder zum Sehtest anmelden

Beatrice Jaeggi-Geel
Limmattalstrasse 168
8049 Zürich
Telefon 01 341 71 16

Musikverein Eintracht
begleitet Gottesdienst im Kranken-
heim Bombach, Limmattalstrasse 371. 
Sonntag, 14. Dezember, 8.30 Uhr.

Mitsing-Wienacht
Sonntag, 14. Dezember, 17 Uhr im 
reformierten Kirchgemeindehaus. Für 
Klein und Gross.

Weihnachtsmusik
Mit Harfe, Querfl öte und Gesang. 
Montag, 15. Dezember, 18.30 Uhr im 
Alterswohnheim Riedhof, Riedhof-
weg 4.

Politischer Jahresrückblick 
und Ausblick
Dienstag, 16. Dezember, 19.30 bis 20.30 
Uhr im Ortsmuseum Höngg, Vogtsrain 
2. Veranstaltung der FDP 10. 

Weihnachtsfeier mit Zvieri
Mittwoch, 17. Dezember, 14.15 Uhr 
im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188. Für Seniorin-
nen und Senioren.

Das Salzkorn
der Woche
Unkraut; ein unschönes, ja 
überhebliches Wort. Das 
seien, sagt Ralph Waldo 
Emerson, Pfl anzen, deren 
Vorteile noch nicht erkannt 
worden seien.
 C. G. Salis

(gvdb)   Seit Albrecht von Haller, 
Arzt und u.  a. Botaniker, gestorben 
1777, sind die Alpen nicht mehr 
furchterregend und abweisend, 
sondern schön und (Erstaugust-
reden belegen es) hehr. Beschrie-
ben in seinem Lehrgedicht «Die 
Alpen».
Besonders die vergletscherten, ho-
hen. Auch im Volksmund besun-
gen, etwa «Grindelwald, den Glet-
schern bii».
Heute ziehen sich die Gletscher 
(wegen der Klimaerwärmung) im-
mer mehr zurück. Die Gletscher-
zungen liegen Jahr für Jahr merk-
lich höher, die Moränen werden 
breiter. Das hat auch mit dem ser-
belnden Permafrost zu tun.
Viele tiefer liegende Skiorte ban-
gen um weitere Belegungen durch 
Touristen, die sich bald verschau-
kelt fühlen. Dafür boomen die 
Schneekanonen.
Was höher liegt, etwa Zermatt, 
baut seine Stationen sogar auf dem 
«ewigen» Eis aus. So eine Bahn 
oberhalb des auf dreitausend Me-
ter liegenden Trockenenen Stegs. 
Der Skilift auf das auf dreieinhalb 
tausend Meter liegende Furggjoch 
und die Lifte auf die Testa Grigia 
wurden ersetzt durch Kabinenbah-
nen. Von dort geht es runter nach 
Cervinia (Breuil). Auf den Umweg 
über das kleine Matterhorn kann 
man verzichten.
In Lötschental hat man seine Zu-
kunft ebenfalls auf hohen Schnee 
und Eis gebaut. Bereits ist die soge-
nannte Gletscherbahn auf den Ho-
ckenhorngrat eröffnet. Die Nord-
fl anke des imposanten Bietsch-
horns ist nicht sehr weit entfernt. 
Trotzdem hat man sich, auf dem 
Papier zumal, dem «sanften Tou-
rismus» verschrieben. Doch die 
jahrhundertealte Isolation der 
Bergler im Lötschental hat ein vor-
läufi ges Ende gefunden.

Hoch hinaus
Bei Natur- und Umweltschützern 
hält sich die Begeisterung für die 
neue Situation in Grenzen. Der 
bequem erreichbare Hockenhorn-
grat auf der Höhe von 3111 Metern 
wird seine Anziehungskraft aus-
spielen, ebenso lockt der Blick auf 
etliche Viertausender.
Bisher gab es keinen Rummel im 
Lötschental, wo im letzten Jahr 
4500 Tonnen Beton und 500 Ton-
nen Stahl «investiert» wurden. Da-
von verspricht man sich, die Ab-
wanderung zu stoppen, aber hof-
fentlich keinen Rambazamba 
einzuhandeln. Man hat sich indes-
sen fest in das Konkurrenzgebaren 
der Skistationen eingeschaltet.
Grosses planen vier Bergbahnen 
in der Zentralschweiz: Hasliberg 

– Frutt – Titlis, mit diesem als 
höchstem Punkt, der touristisch 
ja bereits erschlossen ist – nicht 
nur für Skifahrer, sondern etwa 
auch (japanische) Hochzeitsgäste; 
Trauungen auf dem Gletscher.
Vier Skigebiete sollen miteinander 
vernetzt werden (man denkt ans 
Wallis mit seinen quatre vallées), 
nämlich Hasliberg-Käserstatt und 
Meiringen – Hasliberg im Berner 
Oberland, Melchsee – Frutt (Ob-
walden) und Engelberg – Titlis. 51 
neue Anlagen soll es geben. Insge-
samt 210 Kilometer Pisten sollen 
helfen, die Gegenden noch attrak-
tiver zu machen.
Von Ferne grüssen aber immer 
noch die Leader Laax und vor al-
len Zermatt, das nicht mit Saas Fee 
verbunden ist; noch nicht?
Angesichts der Lage auf dem um-
kämpften Territorium des Skitou-
rismus setzt man also auf hoch-
gelegene Stationen und anziehen-
de Möglichkeiten, auf gewaltigen, 
vielleicht auch riskanten Ausbau.
Das Tirol lässt grüssen.

Festtage
beim «Höngger»
Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Die Festtage stehen vor der Tür, 
und wie manche von Ihnen, so 
macht auch der «Höngger» Feri-
en. Deshalb sind unsere Büros von 
Mittwoch, 24. Dezember, bis und 
mit Montag, 5. Januar 2004, ge-
schlossen. Die erste Ausgabe im 
neuen Jahr erscheint am Donners-
tag, 15. Januar.
Unsere Weihnachtsausgabe er-
scheint am Donnerstag, 18. De-
zember, die Neujahrsausgabe am 
Dienstag, 30. Dezember. Achtung: 
Redaktionsschluss für die Neu-
jahrsausgabe ist am Donnerstag, 
18. Dezember, um 17 Uhr.

Richard Baumann
verabschiedet sich
Mit diesen Zeilen verabschiedet 
sich Redaktor Baumann von Ih-
nen; er wird nächstes Jahr eine 
neue Aufgabe übernehmen. Seine 
Nachfolgerin, Sarah Sidler, wird 
ihre Tätigkeit im Februar aufneh-
men. In der Zwischenzeit besor-
gen Louis Egli und Ernst Cincera 
gemeinsam die Redaktion unserer 
Quartierzeitung. 
Herzliche Glückwünsche
zu Weihnachten und Neujahr
Richard Baumann

Musik
an Weihnachten
Im Weihnachtsgottesdienst am 24. 
Dezember 2003, um 22.30 Uhr singt 
der Kirchenchor Heilig-Geist, be-
gleitet vom kleinen Orchester, die 
Wössener Weihnachtsmesse von Jo-
chen Langer. Rosemarie Wilhelm, 
1.  Violine; Karl Ursprung, 2. Violine; 
Margrit Müller, Viola; Ueli Langmei-
er, Cello; Valentin Wandele, 1. Klari-
nette; Nadine Rachmühl, 2. Klarinet-
te; Leitung: Urspeter Winiger; Orgel: 
Dr. Pius Dietschy.
Die Wössener Messe entstammt ei-
ner Volksliedersammlung aus Bay-
ern. In Unterwössen hinterliess der 
Mesner-Bauernsohn und Dorfschul-
meister seinen Nachfahren Manus-
kripte von Weihnachtsliedern aus der 
näheren und weiteren Umgebung (ca. 
1768). Später bat ein volksliedfreund-
licher Pfarrer seinen Chorregenten 
und Kirchenmusiker, Jochen Langer, 
mit Liedern aus dieser Sammlung ei-
ne bodenständige Weihnachtsmesse 
zusammenzustellen. So entstand die-
ses Werk im Jahre des Herrn 1972.

Weihnachtsfeier 
Am 24. Dezember, 18 Uhr im Sonn-
egg (ref. Kirchgemeinde Höngg)
Menschen, die den Heiligabend nicht 
alleine verbringen möchten, laden wir 
herzlich zu einer kleinen, besinnli-
chen Feier mit einem selbstgekochten 
Nachtessen ein. Bei Kerzenlicht sin-
gen wir Lieder, hören Musik, und auch 
eine Geschichte wird nicht fehlen.
Wir begrüssen Sie um 18 Uhr mit 
einem Apéro! Vor dem Spätgottes-
dienst in der Kirche beschliessen wir 
gegen 22 Uhr unser festliches Bei-
sammensein.
Auf den gemeinsamen Weihnachts-
abend mit Ihnen freut sich das Vor-
bereitungsteam: Madelaine Lutz, Te-
lefon 01 341 99 44, und Lotte Maag, 
Telefon 01 341 14 10.
Um uns die Vorbereitungen zu er-
leichtern, bitten wir Sie, sich bis zum 
19. Dezember anzumelden! Für den 
Heimweg haben wir wie gewohnt ei-
nen Autofahrdienst organisiert.
Reformierte Kirchgemeinde Höngg

Zu unserer traditionellen Weih-
nachtsfeier am Mittwoch, 17. Dezem-
ber, 14.15 Uhr im reformierten Kirch-
gemeindehaus, Ackersteinstrasse 
188, laden wir die Höngger Seniorin-
nen und Senioren herzlich ein.
Mit einer musikalischen Weihnachts-
geschichte wird ein Schülerchor aus 
Dietikon den feierlichen Nachmit-
tag eröffnen. Anschliessend stimmt 
uns Herr Pfarrer Bruno Amatruda 
mit besinnlichen Gedanken auf die 
bevorstehende Weihnachtszeit ein. 
Dazwischen verwöhnen wir unsere 
Gäste mit einem feinen Zvieri und 

frischem Kaffee. Wir bitten Sie, sich 
telefonisch bis spätestens Montag, 15. 
Dezember, wie folgt anzumelden: Se-
kretariat der ref. Kirchgemeinde, Ur-
sula Huber, 01 340 13 64; Frauenver-
ein Höngg, Margrit Huber, 01 341 70 
84.
Auf die gemeinsame Feier freuen sich 
Frauenverein Höngg, reformiertes 
Pfarramt und Gemeindedienst

Die Eiche
Der rasende Nordwind hatte seine 
Stärke in einer stürmischen Nacht an 
einer Eiche bewiesen. Nun lag sie ge-
streckt. Viele niedrige Sträucher la-
gen unter ihr zerschmettert.
Ein Fuchs, der seine Grube nicht weit 
davon hatte, sah sie des Morgens dar-
auf. «Was für ein Baum!» rief er. «Hät-
te ich doch nimmermehr gedacht, 
dass er so gross gewesen wäre!»
Gotthold Ephraim Lessing

Sympathiebeitrag 
für den «Höngger»

Vor Weihnachten liegt seit vielen 
Jahren jeweils ein Einzahlungs-
schein im «Höngger». Er ist mit den 
Wörtern «Sympathie-Beitrag» ge-
kennzeichnet. Viele Hönggerinnen 
und Höngger brachten damit zum 
Ausdruck, dass ihnen der «Höng-
ger» etwas wert ist. Mancher Spen-
der verstand seinen Beitrag auch 
als Weihnachts- oder Neujahrs-
geschenk. Der Sympathie-Beitrag 
wurde zur Tradition.
In Zusammenarbeit mit Louis Egli 
möchten wir diese Tradition beibe-
halten. Dieser weihnächtliche Zu-
stupf hilft uns, den «Höngger» auch 
in Zukunft als eigenständige Quar-
tierzeitung herausgeben zu können. 
Wir danken Ihnen heute schon herz-
lich für Ihre Grosszügigkeit und 
verbinden unseren Dank mit den 
besten Wünschen für die Festtage.
Ihre Quartierzeitung Höngg

Weihnachtsfeier mit Zvieri
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in Zürich-Höngg

Limmattalstrasse 236

 Neue Öffnungszeiten:

Di bis Fr 8 bis 12.00 Uhr

13.00 bis 18.30 

 Freitag nur auf Reservation

Samstag 8.00 bis 16.00 Uhr

Telefon

01 341 20 90
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Afrodite
Permanent-Make-up Make-up
Nails Cellulitebehandlung
Wimpernwelle Wachsdepilation
Massage Kosmetische Fusspfl ege

Angela Piccinni und Virna Alvarez
Telefon 01 431 35 85, www.afrodite-beauty.com
Limmattalstrasse 200, 8049 Zürich-Höngg

Auf dem Weg zur Kirche fällt mir das 
Plakat zum Konzert auf, und nicht 
zum ersten Mal. Die beiden Klarinet-
ten so listig zum Eiffelturm verformt 
wecken Erinnerungen, Emotionen: 
Paris, vive la France.
Eine halbe Stunde vor Konzertbe-
ginn: Die Kirche beginnt sich sich 
zu füllen. Ich sehe junge Leute, die 
frühzeitig kamen, um sich einen gu-
ten Platz zu ergattern und sich nun 
die Zeit mit Lesen vertreiben. Ich se-
he Opis ihren Enkeln das Programm 
erklären. Die Stühle sind schon bei-
nahe alle besetzt, der Geräuschpe-
gel steigt. Überall erwartungsvolle 
Gesichter.
Tosender Applaus begleitet den Ein-
zug der Musikanten. Der Dirigent 
Bernhard Meier spannt uns nicht lan-
ge auf die Folter: Das Konzert be-
ginnt.
Aus der Ballettmusik zu «Sylvia» von 
Léo Delibes hören wir «Marsch und 
Einzug von Bacchus». Eine ausseror-
dentlich gut gewählte Konzerteröff-
nung. Von kraftvollen, sonoren Har-
monien begleitet kommt Bacchus 

– der Gott des Weins – nach Höngg 
und wird von den Zuhörern mit be-
geistertem und langanhaltendem Ap-
plaus gebührend empfangen.
Rolf Pulfer begrüsst die Konzertbe-
sucher und begleitet das Konzert mit 
interessanten Informationen über die 
Komponisten, die Werke, die Arran-
geure und das Umfeld, in dem die 
präsentierten Musikstücke entstan-
den sind. Das Publikum revanchiert 
sich jeweils mit dankbarem Applaus.
George Bizet steht mit seiner Suite 
«Roma» als nächstes auf dem Pro-
gramm. Wir hören daraus das An-
dante und sind begeistert. Ich tauche 
ein in eine Welt des Wohlklangs, der 
Schönheit und Harmonie. Der Mu-
sikverein Eintracht Höngg gibt sein 
Bestes und ich lasse mich betören 
und geniesse es in vollen Zügen. Ein 

Blick in das Rund der vollen Kirche 
zeigt mir verklärte Gesichter und 
viele grosse und kleine Kinder mit 
leuchtenden Augen.
Szenen aus «The Louvre» von Nor-
man Dello Joio führen uns als nächs-
tes in das wohl bekannteste Muse-
um von Paris. Im ersten Satz dieser 
Tonmalerei «The Portal» öffnen sich 
uns die schweren, wuchtigen Tore 
feierlich und lassen uns ein in die 
«Children’s Gallery». Kinder, etwas 
scheu, aber neugierig huschen um-
her. Die Unbeschwertheit der Kin-
der aber setzt sich durch. Unglaub-
lich, wie Musik solche Bilder sugge-
rieren kann. Unser Weg führt in die 
Bildergalerie: «The Kings of Fran-
ce»: Prunkvoll. Majestätisch. König-
lich. Die Musik betört, der Sound ist 
fantastisch. Eigentlich wäre hier ein 
Szenenapplaus durchaus angebracht 
gewesen. Im vierten Satz «The Nativi-
ty Paintings» stehen wir vor Krippen-
darstellungen. «In dulci jubilo» klingt 
an, weihnachtliche Stimmung kommt 
auf, um im «Finale», einem Allegro 
Brillante, den Rundgang durch das 
berühmte Museum zu beenden.
«La belle Hélène» von Jaques Of-
fenbach: ein Feuerwerk von Esprit, 
Froh- und Leichtsinn, man denkt an 
«Moulin Rouge» und ähnliche Eta-
blissements und vielleicht sogar an 
Can-Can. Mit Schwung und Furore 
werden wir ins Paris der sechziger 
Jahre des vorletzten Jahrhunderts zu-
rückversetzt, nehmen Teil am Trei-
ben der Mitglieder der Opera buf-
fa, die vordergründig die klassische 
Antike, hintergründig aber die Pari-
ser Gesellschaft auf die Schippe neh-
men. Ein «tolles» Stück Musik, toll 
gespielt.
Zum Schluss des offi ziellen Teils 
wird uns ein Leckerbissen der Mu-
sikliteratur präsentiert: Camille 
Saint-Saëns’ «Pas Redoublé». Die-
ses anspruchsvolle Werk wurde ur-

sprünglich für vierhändiges Klavier 
komponiert und mit vollem Tempo 
und allen schwierigen Läufen für 
Blasorchester arrangiert. Der Mu-
sikverein Eintracht Höngg hat es 
gewagt und hat gewonnen. Da kann 
man nur sagen: Bravo. Und alle wer-
den mir da beipfl ichten. Der Ap-
plaus war stürmisch und langandau-
ernd und mündete in ein «Zugabe, 
Zugabe» aus.
Bernhard Meier liess sich nicht lange 
bitten: ein Stück himmlischer Musik 
vom Russen Tschesnokoff aus dem 
Bereich der russisch-orthodoxen 
Choralliteratur. Dunkel und schwer 
kam sie daher, die Musik. Über-
schwänglich Herzblut verströmend. 
Ein Ohrenschmaus ganz besonderer 
Art. Das traditionelle Weihnachtslied 
«Stille Nacht» war gedacht als besinn-
licher Abschluss des Konzerts. Doch 
die begeisterten Zuhörer forderten 
mit anhaltendem Applaus eine drit-
te Zugabe, die sie auch erhielten. Und 
wir durften nochmals eintauchen in 
die Welt unter dem Eiffelturm und 
der schönen Helene. Frenetischer 
Applaus, vereinzelte Bravorufe. Der 
Musikverein Eintracht Höngg unter 
seinem Dirigenten Bernhard Meier 
hat seine Fangemeinde, Freunde und 
Gönner zu wahren Begeisterungs-
stürmen hingerissen. Höngg hat ein 
super Blasorchester und verdient un-
terstützt zu werden. Danke allen Mu-
sikern und dem Dirigenten für den 
grossen Einsatz für Höngg und sein 
gesellschaftliches Leben.
Um das Konzert und die gute Stim-
mung noch etwas nachklingen zu 
lassen, hat Ernst Geering vom Res-
taurant Grünwald in Höngg alle Mu-
sikanten und Konzertbesucher zu 
einem Apéro mit Punsch und Weih-
nachtsguetzli ins Untergeschoss der 
Kirche eingeladen. Herzlichen Dank. 
Kurt Zandron

Konzert in der Kirche: Musikverein Eintracht Höngg 

Haydn jazzig
Sanft, aber nicht lieblich beginnt das 
Streichquartett in A-Dur op. 20, Nr. 
6 von Josef Haydn. Der erste Satz, 
«Allegro di molto e scherzando» ist 
ein Dialog von dunklen und hellen 
sich verwebenden Stimmen, wo kur-
ze Spitzen Fragen stellen und dunk-
le, weite Bögen die Antwort geben, 
und eine lange Folge von oft her-
ben, erdigen Tönen. Das ändert sich 
beim «Adagio»: grosse, weiche Bö-
gen – jetzt auch von den Violinen 
gespielt – verströmen schon bei den 
ersten Takten Zuversicht, aus dem 
Rede-Antwort-Spiel ergibt sich ein 
gegenseitiges Einstimmen in eine 
Gedankenwelt. Eine Welt, die dann 
im «Menuett», mit seiner tänzeri-
schen, verhaltenen Freude und noch 
mehr im «Allegro» aufgebrochen 
wird und wo die Gedankenfäden und 
Tanzmelodien von den Spielern wie 
im Jazz ganz selbstverständlich ver-
woben  werden.
Auf Haydns Innenwelt – Musik für 
ein höfi sches Publikum, das schon 
alles zu kennen und zu besitzen 
glaubte, und dem der Komponist 
mit seinen Kompositionen versteckt 
Nachdenkliches unterschob – folg-
te mit den zwei Walzern für Streich-
quartett op. 54 von Antonin Dvorák, 
ein Schritt nach aussen, genauer aufs 
Land. Dvorák hatte 1880 die beiden 
Walzer aus einer Folge von Walzern 
für das Klavier transkribiert, was de-
ren bäuerliche Eleganz, die nichts mit 
einem Opernball-Walzer gemein hat, 
noch mehr hervortreten liess.

Nach der Innen- und Aussenwelt:
die geistige Welt
Nun setzte sich Lux Brahn zwi-
schen die vier Streicher, und aus dem 
Streichquartett wurde das «clarin-ar-
chi-quintett», das Mozarts Klarinet-
tenquintett in A-Dur, KV 581 into-
nierte. Und wie bei Haydn fragen 
zuerst die Streicher, um von der Kla-
rinette Antwort zu erhalten. Diese 
aber frägt zurück, argumentiert, singt 

Kann eine Klage
zugleich Gewissheit verheissen? 
Die dritte Forumsveranstaltung vom 30. November war der Kammer-
musik gewidmet. Das «clarin-archi-quintett» mit Lux Brahn, Klarinette, 
Martin Lehmann, Violine, Marc Kissóczy, Violine, Barbara Kissóczy, 
Viola, und Mikayel Hakhnzaryan, Violoncello, führte in der reformierten 
Kirche Höngg Werke von Haydn, Dvorák und Mozart auf.

und klagt, und spätestens beim «Lar-
ghetto», dem langsamen zweiten Satz, 
beginnt man sich die Frage zu stellen, 
was einen an dieser scheinbar so ein-
fachen Tonfolge derart berührt. Die-
se heitere Traurigkeit oder traurige 
Heiterkeit, der hinter dem Lächeln 
lauernde Schmerz, die Klarheit über 
dem inneren Dunkel? 
Ein Grund mag sein, dass Mozart die 
Klarinette wie etwas Menschliches, 
Beseeltes behandelte, denn die Klari-
nette umschliesst in ihrer Stimmlage 
die weiblichen Stimmlagen von Sop-
ran bis zum tiefen Alt. Er haucht ihr 
Leben ein, indem er die verschiede-
nen Stimmlagen als Affektbereiche 
eines einzigen mehrschichtigen Cha-
rakters begreift. Ein anderer Grund 
wird wohl auch sein, dass er die Kon-
zerte für Klarinette für seinen Freund 
Anton Stadler schrieb, den Logen-
bruder und – berühmten – Klarinet-
tisten an der Wiener Hofoper. 
Und nicht zuletzt: Lux Brahn liess ih-
re Klarinette singen, jubilieren, dann 
wieder klagen und zuletzt noch sanft 
aushauchen. 
Der Abend schloss folgerichtig mit 
dem Da capo, der Wiederholung des 
«Larghettos, dieses klagenden, fra-
genden und zugleich Gewissheit des 
Guten verheissenden  Stücks Welt-
musik, von Musikern gespielt, die an 
diesem Sonntagabend schallplatten-
würdig spielten.
François G. Baer

Zum Orchester: Marc Kissóczy ist 
Chefdirigent der Camerata Zürich 
und Dozent an der Musikhochschule 
Zürich, Martin Lehmann spielt heute 
im Orchester der Oper Zürich, Bar-
bara Kissóczy, früher ein Mitglied 
des Bartholdy-Quartetts, spielt heu-
te in der Camerata Zürich und Lux 
Brahn, die u.  a. in Salzburg, Paris und 
Hannover spielt, ist vielen Hörern 
von DRS 2 auch als Kritikerin be-
kannt, Mikayel Hakhnzaryan spielte 
für Akiko Kanamura.

Die Nistkästen wurden von einer So-
zialwerkstätte der Stadt Zürich für 
den NVV Höngg hergestellt, und ein 
Grossteil hängt dank der Hilfe von 
Freiwilligen bereits im Hönggerberg-
wald, im Friedhof und im Obstgarten 
am Ruggernweg. Bewusst wurden 
die Nistkästen so angefertigt, dass 
sie besonders für selten geworde-

Neue Nistkästen bezugsbereit
Wie jedes Jahr hat der Natur- und Vogelschutzverein Höngg auch diesen 
Herbst die 150 vereinseigenen Nistkästen kontrolliert und gereinigt. Da-
bei wurden auch rund 50 neue Nistkästen aufgehängt.

ne Vögel attraktiv sind. Im Zentrum 
der Bemühungen stehen Vögel wie 
der Trauerschnäpper oder der Gar-
tenrotschwanz, die im Moment in 
Höngg höchstens sporadisch brüten. 
Allerdings waren diese beiden Ar-
ten noch vor 20 Jahren recht häufi g 
und haben gerne in Nistkästen ge-
brütet. Beide Arten leben am Wald-
rand oder in Obstgärten, weshalb 
wir an solchen Stellen auch beson-
ders viele Nistkästen aufgehängt ha-
ben. Mit den neuen Nistkästen hoffen 
wir, dass sich nächsten Frühling viel-
leicht der eine oder andere aus Afri-
ka zurückkehrende Vogel zur Brut in 
Höngg entschliesst.
Andere Arten, die neben den allge-
genwärtigen Kohl- und Blaumeisen 
die Nistkästen für eine Brut nutzen 
können, sind Kleiber und Feldsper-
ling. Besonders der Feldsperling, der 
nicht mit dem gewöhnlichen Haus-
sperling zu verwechseln ist, nimmt 
zusätzliche Nistkästen gerne an, da 
auch in seinem bevorzugten Lebens-
raum, den Obstgärten, natürliche 
Nistmöglichkeiten knapp sind.
Doch nicht nur Vögel nutzen die 
Nistkästen, hin und wieder verbringt 
auch ein Siebenschläfer ein paar Ta-
ge dort, oder Hornissen bauen, nach-
dem die Vögel ihre Brut abgeschlos-
sen und den Kasten verlassen haben, 
ihre kunstvollen Nester hinein.

Natur- und Vogelschutzverein Höngg
www.nvvhoengg.ch

Anbringen eines neuen Nistkastens

Musical «Hair» – ab 4. März in der 
Maag MusicHall in Zürich
New York 1967: «Hair» wollte scho-
ckieren und schockierte. «Hair» war 
der protestierende Aufschrei gegen 
die Bürstenschnitt-Aggressivität des 
Establishments, ein Rock-Love-Mu-
sical aus dem New Yorker East Vil-
lage, ein inszeniertes Chaos auf dem 
Höhepunkt des Vietnamkrieges, das 
sich anschickte, das Theaterleben am 
Broadway völlig durcheinander zu 
bringen. Doch Schock hin, Protestak-
tionen her – die anarchistische Show 
machte ihren Weg. Ab dem 4. März 
2004 rebellieren, protestieren, sin-
gen und tanzen die Blumenkinder der 
Hippie-Clique rund um Berger (Matt-
hias Pagani), Claude (Jakub Szyd-
lowski), Jeanie (Ruby Rosales und Ki-
sha), Crissie (Ruby Rosales und Gun-
vor) und Sheila (Yasmine Meguid) 
zu erstklassigem Live-Sound in der 
Maag MusicHall in Zürich.
«Hair» war das erste Rock-Musical, 
das den Broadway – und von da aus 
die ganze Welt – eroberte. «Hair» wur-
de 1967 von James Rado und Gero-
me Ragni geschrieben. Rado erzählt: 
«Wir kannten natürlich das traditio-
nelle Broadwayformat, aber wir woll-
ten etwas anderes schaffen, etwas 
Neues, das das ungeheure Lebensge-
fühl auf die Bühne bringt, das wir in 
den Strassen spürten.» Es war das Le-
ben der langhaarigen, friedliebenden, 
frei schwebenden Hippies des East 
Village in New York. Vor dem politi-
schen Hintergrund des Vietnamkrie-
ges und einer kulturellen Rebellion 
der jüngeren Generation hatten sich 
der Komponist und Texter zusammen 
getan und ein Stück US-Gegenwart in 
einem Musical eingefangen. Weltwei-
te Popularität gewann die Show aus 
der Ablehnung des Establishments 
und durch zahlreiche Zensurmass-
nahmen, die seitens des Produzenten 
genüsslich ausgeschlachtet wurden. 
Dadurch blieb das Rock-Love-Musi-
cal im Gespräch und mit 1750 Vor-
stellungen zählt das Stück auch heute 
noch zu den grössten Broadway-Er-
folgen.
Von Februar bis April 2003 fand im 
Musical-Theater die Basler Inszenie-
rung des Klassikers statt. Die Blumen-

Flower Power – die sanfte Rebellion
kinder baten zum Tanz und das Pu-
blikum nahm die Einladung an. Und 
wie! Allabendlich stehende Ovatio-
nen und eine durchschnittliche Saal-
auslastung von über 90  % bewiesen, 
dass die Thematik des Stücks nach 
wie vor (oder mehr denn je) dem ak-
tuellen Zeitgeist entspricht und Jung 
und Alt mitzureissen vermag.
Die Produzenten freuen sich nun, dass 
mit Kisha (Jeanie) und Gunvor (Cris-
sie) wiederum gleich zwei bekann-
te Schweizer Sängerinnen auf der 
«Hair»-Bühne der Maag MusicHall 
stehen werden. Zwei weitere Kandi-
daten, welche das Rennen um eine der 
begehrten Rollen gemacht haben, sind 
die Amerikanerin Amanda Whitford 
(Dionne) und der Pole Jakub Szyd-
lowski (Claude), die beide bereits in-
ternational erfolgreich für Musicals 
wie «West Side Story» oder «Les Mi-
sérables» respektive «Grease» auf der 
Bühne standen. Für die Hauptrolle 
des Berger konnte der Deutsche Matt-
hias Pagani gewonnen werden. Ein 
weiteres Wiedersehen gibt es auch 
mit Yasmine Meguid (Sheila) und mit 
Dennis Oliver (Hud), welcher diese 
Rolle in sämtlichen deutschen Pro-
duktionen verkörperte. Die aufwän-
dig inszenierte englische Originalver-
sion mit rund 60 Mitwirkenden zeich-
net sich aus durch stimmungsvolles 
Lichtdesign und den mitreissenden 
Sound einer Live- Band.
Ab dem 4. März gastiert das Stück in 
der Maag MusicHall in Zürich. Ti-
ckets sind ab sofort bei TicketCorner 
0848 800 800 sowie bei den üblichen 
Vorverkaufsstellen erhältlich.

Hauserstiftung
Altersheim Höngg
Adventsmittagessen
Liebe Hönggerinnen,
liebe Höngger
Zeit für irgend etwas zu haben ist 
oft ein ganz schwieriges Unterneh-
men. Gerade von älteren Menschen 
hört man immer wieder, dass die Zeit 
im Alter noch viel schneller vergeht 
als früher. Wenn das stimmt, macht 
es mir wirklich Angst, denn schon 
jetzt habe ich das Gefühl, dass ich 
alle sechs Monate Neujahr feiern 
muss. Anderseits gibt es mitten un-
ter uns sehr viele Mitmenschen, bei 
denen jeder Tag unendlich lange dau-
ert. Menschen mit grossen Schmer-
zen oder Menschen, die einsam sind, 
oder Menschen, die von Depressio-
nen gequält werden. 
Darum möchten wir von der Hau-
serstiftung in der Adventszeit jeden 
Sonntag ein wenig von unserer Zeit 
an Sie verschenken und Sie mit einem 
feinen Mittagessen ein klein wenig 
verwöhnen. Kommen Sie und lassen 
Sie sich am Sonntag, 14. Dezember, 
von unserem Koch Kurt Scheidegger 
in einem ungezwungenen Rahmen 
in unserer Cafeteria bewirten. In der 
Hauserstiftung, an der Hohenklin-
genstrasse 40, um 12.00 Uhr, offe-
rieren wir Ihnen ein Mittagessen für 
Fr. 25.— inkl. Apéro, Menü, Dessert, 
nicht alkoholische Getränke und 
Kaffee.
Um 15 Uhr kommen wir in den Ge-
nuss eines Adventskonzertes mit 
Franz Storkan. Er wird uns mit einer 
kurzweiligen Adventszeit-Reise mit 
besinnlichen Liedern aus der halben 
Welt, gespielt auf den verschiedens-
ten Instrumenten, unterhalten.
Damit wir jedoch genügend einkau-
fen können, möchten wir Sie bitten, 
dass Sie sich jeweils bis Freitag-Nach-
mittag um 16 Uhr in der Hauserstif-
tung, Telefon 01 341 73 74, für das 
Essen anmelden. Unser ganzes Team 
freut sich darauf, Sie bei diesem Es-
sen als Gäste begrüssen zu dürfen.
Das nächste Essen ist am 4. Advents-
sonntag am 21. Dezember.
Walter Martinet, Heimleiter
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Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Manicure und Fusspflege

• Manuelle
 Cellulitenbehandlung
• Figurforming

• Lymphdrainage
• Solarium
• Thalasso

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich

Telefon 01 341 46 00

Grosse Auswahl
an Weihnachtsfloristik
und Schweizer
Christbäumen
25. Dezember 2003
bis 4. Januar 2004 geschlossen!

Wer die Wahl hat . . .
Schon vor Beginn des Verkaufs bilde-
te sich eine kleine Schlange vor dem 
Ausstellungsraum mit dem Grün-
zeug. Es lohnte sich auch, frühzeitig 
da zu sein und etwas Geduld zu ha-
ben. Was da nicht alles mit Fantasie 
und schöpferischer Hand gestaltet, 
dekorativ und einladend ausgestellt 
oder an den Wänden aufgehängt war. 
Da gab es Adventskränze in vielen 
Variationen: einfache, traditionelle 
mit roten Kerzen, bei denen vor al-
lem das Grün vorherrschte, verspiel-
te, mit hellblauen oder rosaroten Ker-
zen, Engelsfigürchen, Glaskügelchen 
und transparenten Mäschchen, rus-
tikale mit Schmuck aus Naturmate-
rialien wie Tannzäpfchen, Holzru-
geli usw. Für jede Vorliebe war etwas 
vorhanden. Auch die Kerzenarrange-
ments, vom kleinen bis zum grossen, 
mit Kerzen in kräftigen und weichen 
Farben und verschiedenen Formen, 
geschmückt mit Dekorationsmateri-

Mistelzweig und Stechpalme
Am Samstag, 30. November, ging es in der katholischen Pfarrei Heilig 
Geist rege zu und her. Es war ein Kommen und Gehen von mittags bis 
abends. Ja, der Weihnachtsverkauf war wieder ein Anziehungspunkt für 
viele Besucherinnen und Besucher.

al aller Art, waren eine Augenweide 
und liessen für manche die Wahl zur 
Qual werden. Wer lieber einen Tür- 
oder Wandschmuck erstehen wollte, 
konnte sich überlegen, ob sie oder er 
lieber mit einem roten Band zusam-
mengebundene Mistelzweige oder 
Stechpalmen mit ihren leuchtend 
roten Beeren bevorzugte. Grosse, an 
Bändern befestigte Föhrenzapfen 
oder an silbernen Schleifen hängen-
de Weihnachtskugeln, besteckte und 
verzierte oder mit goldenem Engels-
haar umwickelte Halbmonde zogen 
die Blicke auf sich. Auffallend waren 
die Arrangements in grossen Töpfen 
mit Kerzen aus Holz, besteckt mit 
Grün und Trockenblumen, die mit 
ihren warmen Farben einen beson-
deren Akzent setzten. Aber auch die 
Drahtsterne auf langem Stiel, umwi-
ckelt mit Sisalfasern, wirkten durch 
ihre Einfachheit. Kein Wunder war 
schon bald ein grosser Teil der wun-
derschönen Werke verkauft, und bis 

am Abend blieb noch kaum ein Dut-
zend übrig.

A la maison . . .
Während die einen, glücklich da-
rüber, den richtigen Adventsschmuck 
gefunden zu haben, wieder dem Aus-
gang zu strebten, liessen sich andere 
vom verführerisch, liebevoll in rosa-
rote Schächtelchen verpackten Weih-
nachtskonfekt und den in Säcklein 
abgefüllten Chräbeli, Brezeli und 
Mailänderli anlocken. Wer hier an 
den Birnweggen, Weihnachtsstollen, 
Zöpfen, den Konfitüren und Holun-
derblüten-Sirups oder an den süss-
sauer eingemachten Kürbissen vor-
bei kam, ohne ins Portemonnaie zu 
greifen, musste besondere Gründe 
haben.

Auch Socken locken . . .
Dass gestrickte Männersocken nach 
wie vor begehrt sind, bewahrheitete 
sich wieder aufs Neue. Wer das pas-
sende Paar in Farbe und Grösse ge-
funden hatte, durfte zufrieden sein. 
Nur noch wenige Paare blieben üb-

Genaues Hinsehen und prüfendes
Abwägen gehört auch dazu.

Fröhliche Bärengesichter, Schellenursli und Chaschperli
lachen die Besucher an.

Wer die Wahl hat, hat die Qual.

rig. Wer diesmal nicht fündig wurde, 
konnte sich als Trost dem Genähten, 
Gestrickten, Gehäkelten und Gebas-
telten zuwenden. Vielleicht war eine 
neue Küchenschürze fällig, es fehlte 
ein warmes Halstuch oder ein pas-
sender Seidenschal, Ideen für Weih-
nachtsgeschenke; genaues Hinsehen 
und prüfendes Abwägen konnten 
weiterhelfen. Da gab es feuerspeien-
de Drachen, Fabeltiere aus einer an-
deren Welt und Bären, aus buntem 
Garn gehäkelt, Schellenursli, Kas-
perlifiguren, gestrickte oder genähte 
Kleider für Kinder und Erwachsene; 
dies oder jenes begeisterte – und der 
Kauf war getätigt. Nicht vergessen 
werden durften die Weihnachtskar-
ten verschiedenster Art, ein kurzes 
Stehenbleiben und Betrachten war 
keine Zeitverschwendung .

Noch etwas verweilen . . .
Vor oder nach dem Rundgang wur-
de die Möglichkeit, noch etwas zu 
verweilen, gerne wahrgenommen. 
Spontane oder abgesprochene Be-
gegnungen mit Nachbarn, Bekann-
ten, Freunden, zusammensitzen, 
diskutieren und plaudern, gehörte 

für viele dazu, sei es bei einem Glas 
Punsch oder Glühwein, von den Pfa-
dis ausgeschenkt, zum Mittagessen 
mit Gemüse – oder Fleischpastetli, 
einer feinen Kürbissuppe, belegten 
Brötchen und einem Gläschen Wein, 
zum Nachmittagskaffee mit leckeren 
Kuchen und Patisserie oder vielleicht 
erst am Abend zum Raclette.

Danke
Zum guten Gelingen des Weihnachts-
verkaufs haben die vielen freiwilligen 
Helferinnen und Helfer beigetragen. 
Ihr Einsatz war gross, und viel Frei-
zeit wurde investiert, sei es beim Vor-
bereiten, beim Verkauf selbst, hin-
ter den Kulissen, in der Küche oder 
nachher beim Abräumen. Herzlichen 
Dank auch den grosszügigen Käufern. 
Es freut uns, dass wir vom Gesamter-
lös von 25  800 Franken unsere Pfar-
reiprojekte in Lesotho und Kolum-
bien mit je 11  900 Franken und die 
Missionsprokura Werthenstein mit 
2000 Franken zugunsten der Arbeit 
von Pater Josef Hobi in Madagaskar 
unterstützen können.
Text: Elisabeth Albers
Fotos: Peter Baronikian

«Ich habe noch nie so lange an einem 
Ort gelebt wie in Höngg», erzählt Ul-
rike Stedtnitz. «Ich schätze an Höngg 
die Nähe zum Wald, die tolle Aus-
sicht und dass alles noch etwas länd-
licher ist als anderswo.» Zudem gefal-
le es ihr, in einem Weinbaugebiet zu 
wohnen, «denn dort wohnen immer 
spezielle Menschen».
«stedtnitz.design your life» bietet Po-
tentialanalysen für Menschen jegli-
chen Alters an. Berufs- und Studi-
enberatung, Life-Design und Second 
Career Planning sowie Training von 
Sozialkompetenz und emotionaler 
Kompetenz sind weitere Bereiche, in 
denen Kurse im Einzel- oder Grup-
pencoaching besucht werden können. 
Kinder mit Aufmerksamkeitsstörun-
gen, Hyperaktivität, Rechen- oder 
Rechtschreibeschwäche finden bei 
«stedtnitz.design your life» eine kom-
petente Ansprechspartnerin. Fünf 
Psychologinnen mit Universitätsab-
schluss kümmern sich in den gross-
zügigen und hellen Räumen im Win-
gert 9 um die vielfältige Klientel.

«Wir arbeiten kindzentriert»
Doch kann ein Kind überhaupt noch 
Kind sein, wenn bereits im Alter von 
fünf Jahren sein Potential analysiert 
wird? Stedtnitz nickt. «Es geht uns da-
rum herauszufinden, was eine Person 
ausmacht, was sie für sich selber will.» 
Sie arbeite allerdings nicht gerne mit 
Kindern zusammen, deren Eltern 
eine gezielte Frühförderung wollen. 
«Wir arbeiten kindzentriert, das Kind 
steht im Zentrum unserer Bemühun-
gen, nicht irgendwelche Erwartungs-
haltungen der Eltern.»

Pionierin der Begabungsförderung
Ulrike Stedtnitz residiert mit ihrer Firma «stedtnitz.design your life» seit 
15 Jahren in Höngg. Die Firma verfügt über internationales Ansehen auf 
dem Gebiet der Potentialanalyse und Potentialentwicklung.

Viele Eltern halten ihr Kind heutzu-
tage für hochbegabt und denken, es 
werde in der öffentlichen Schule nicht 
genügend gefördert. Was aber, wenn 
das Kind gar nicht so hochbegabt 
ist, wie dies die Eltern meinen? «Wir 
etikettieren nicht, sondern zeigen 
die Stärken auf, egal in welchem Be-
reich diese liegen», so Stedtnitz wei-
ter. Natürlich sei es manchmal ent-
täuschend für die Eltern, «aber dem 
Kind ist mehr gedient, wenn man of-
fen mit den Eltern redet». Es sei übri-
gens einfacher, mit einem CEO einer 
grossen Firma zu arbeiten, als mit ei-
nem Kind. «Kinder sind viel schneller 
abgelenkt und brauchen mehr Auf-
merksamkeit», bringt Stedtnitz die 
Erfahrungen aus tausenden von Be-
ratungsgesprächen auf den Punkt.

Internet als Zugang zum Wissen
«Begabungsförderung ohne Elitebil-
dung ist unser Ziel», erklärt Stedtnitz. 
«Jedes Kind soll die Möglichkeit er-
halten, später einmal eine Höchstleis-
tung erbringen zu können.» Die Schu-
len würden in diesem Bereich zu eng 
denken, ist Stedtnitz überzeugt. «DJ 
BoBo ist von seinen Lehrern vor Jah-
ren sicher nicht als potentiell hoch-
leistend herausgepickt worden. Heu-
te hat er aber grossen Erfolg.»
Ob sie Angst hat vor einer Zwei-Klas-
sen-Bildung? «Die haben wir ja jetzt 
schon, dieser Trend wird sich eher 
noch verschärfen», glaubt Stedtnitz. 
«Das Internet schafft zwei Klassen. 
Wer sich in der Welt des Internets 
nicht bewegen kann, wird in Zu-
kunft grosse Mühe haben, sich in der 
Berufswelt zurechtzufinden.» Auch 
Englisch ist gemäss Stedtnitz eine 
unabdingbare Grundvoraussetzung, 
um auf dem Arbeitsmarkt bestehen 
zu können.
«Wäre ich Bildungsdirektorin», 
träumt Stedtnitz einen kühnen 
Traum, «dann würde ich am Materi-
ellen sparen und nicht an den Inhal-
ten. Der Fächerpluralismus muss er-
halten bleiben, dazu gehören auch die 
musischen Fächer.» Weiter wünscht 

sie sich einen stärkenorientierten Un-
terricht. «Heute reagiert die Schule 
vor allem auf die Schwächen der Kin-
der.»

«Klassische Sonntagsmalerin»
Ihren persönlichen Ausgleich vom 
Alltagsstress findet Ulrike Stedtnitz 
beim Malen. «Ich bin eine klassische 
Sonntagsmalerin», meint sie beschei-
den. «Ich meditiere gerne, verbrin-
ge viel Zeit mit meiner Familie oder 
gönne mir im Sommer ein frühmor-
gendliches Bad im Katzensee.» Seit 
neun Jahren setzt sie sich intensiv 
mit Feng Shui auseinander. «Es ist in-
teressant zu erkennen, dass die Welt 
auch eine energetische Wirklichkeit 
hat. Dank Feng Shui kann ich besser 
bestimmen, was gut für mich ist, es 
schärft meine Intuition.»
Die Frage, welcher berühmten Per-
sönlichkeit sie ihr neues Buch unter 
den Weihnachtsbaum legen würde, 
bringt sie kurz ins Grübeln. «Nun, da 
fällt mir als erster Roger Schawinski 
ein. Es bestehen gewisse Parallelen 
zu seinem letzten Buch. Ich würde 
gerne wissen, wie ihm mein Buch 
gefällt», meint Stedtnitz mit einem 
schelmischen Lächeln.

Zur Person
Dr. Ulrike Stedtnitz (50) ist Exper-
tin für Potenzialentwicklung und 
seit 17 Jahren Geschäftsführerin 
von «stedtnitz.design your life» in 
Zürich. Sie hilft, persönliche Work-
Life-Konzepte zu erarbeiten und 
umzusetzen. Dabei greift sie auf ein 
fundiertes Wissen in der Diagnostik, 
Beratung und Führung zurück, das 
sie in den USA, Deutschland und der 
Schweiz erworben hat.
Die Referentin und Publizistin arbei-
tet zusätzlich als Lehrbeauftragte an 
schweizerischen Fachhochschulen 
und engagiert sich für Projekte im 
Bildungsbereich.

Das Buch
Das neueste Buch von Ulrike Stedt-
nitz trägt den Titel «Sprengen Sie den 
Rahmen – in 9 Schritten zum persön-
lichen Work-Life-Konzept». Lebens- 
und Berufsberatung für Erwachsene 
ist aktueller denn je. Selbst Verant-

wortung für die persönliche Lebens-
situation zu übernehmen, die eige-
nen Bedürfnisse, Ziele und Stärken 
zu kennen, darin liegt in unsicheren 
Zeiten die grösste Sicherheit. Ob in 
der Schule, im Berufsleben oder kurz 
vor der Pensionierung, für eine aktive 
Lebensgestaltung ist es nie zu spät.
Berufliche und private Zäsuren ver-
langen nach einer Neuorientierung. 
Stedtnitz geht in ihrem Buch ent-
scheidende Fragen an: Wo liegt der 
Lebenssinn? Wie findet man ein per-
sönliches Work-Life-Konzept, das 
Platz für Familie und Freizeit lässt? 
Wie erkennt man seine Lebensprio-
ritäten? Wo liegen innere Blockaden, 
wie lassen sie sich überwinden. Wie 
lassen sich Lebensträume formulie-
ren und umsetzen?
Mit Hilfe des Buches kann eine Le-
bensplanung in neun gut verständli-
chen Schritten durchgeführt werden. 
Dank einer differenzierten Sicht der 
erfahrenen Autorin wird das Buch 
verschiedensten Lebensrealitäten ge-
recht und ermöglicht eine lebensnahe 
Umsetzung.
ISBN 3-280-05025-1, Fr. 39.80
www.stedtnitz.ch
Patrik Berger

Kaufe Autos,
Lieferwagen, Bus. Alter und Zustand 
egal. Alle Marken, auch Unfallwagen.
Telefon 079 224 93 73
(auch Samstag und Sonntag)

Drogenhändler
festgenommen
Am Montagabend, 8. Dezember, hat 
ein Betäubungsmittelfahnder der 
Stadtpolizei im Kreis 10 einen 16-jäh-
rigen Drogenhändler festgenommen.
Der Fahnder war auf dem Weg nach 
Hause, als ihm kurz nach 18 Uhr an 
der Lägernstrasse ein Junge auffiel, 
welcher sich verdächtig verhielt. Bei 
der Kontrolle des 16-jährigen Al-
baners konnte der Polizist mehrere 
Portionen Heroin, insgesamt über 
20 Gramm, sicherstellen. Daraufhin 
nahm der Fahnder den jugendlichen 
Täter fest. Im Rahmen einer ersten 
Befragung zeigte sich der Bursche, 
der sich illegal in der Schweiz auf-
hielt, geständig. Er wird der Jugend-
anwaltschaft zugeführt.
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Aus dem Zürcher Kantonsrat
Bericht von Kantonsrat Benedikt Gschwind, SP

Staatsstrassen 
und Submissi-
onsverordnung
Seine Sitzung 
vom 1. Dezem-
ber begann der 
Zürcher Kan-
tonsrat mit 
verschiedenen 
Wahlgeschäf-
ten. In einigen 
Kommissionen 

des Kantonsrats mussten zurückge-
tretene Ratsmitglieder ersetzt wer-
den.  Ausserdem wurde mit dem Us-
termer Daniel Bussmann ein neuer 
Oberrichter gewählt. Die Oberrich-
ter werden vom Kantonsrat auf sechs 
Jahre gewählt. Rücktritte – meistens 
aus Altersgründen oder manchmal 
auch infolge Wahl ans Bundesgericht 

– erfolgen während der Amtsdauer. 
Nach einem freiwilligen Proporz der 
Parteien hat die am meisten unter-
vertretene Partei ein Vorschlagsrecht. 
Diese Wahlgeschäfte werden von der 
Interfraktionellen Konferenz vor-
bereitet, der es in der Regel gelingt, 
sich auf einen Wahlvorschlag zu ei-
nigen. Manchmal gelingt dies auch 
nicht, dann erfolgt die Ausmarchung 
im Plenum. 
Das erste grössere Sachgeschäft war 
die Kenntnisnahme des Baupro-
gramms der Staatsstrassen für die 
Jahre 2004–2006. Der Regierungs-
rat plant für diesen Zeitraum Netto-
investitionen von 155 bzw. 180 bzw. 
175 Millionen Franken. Am meisten 
Mittel fliessen in den Nationalstras-
senbau im Bereich von N 20 (Umfah-
rung Birmensdorf) sowie N 4 (Ver-
kehrsdreieck Zürich Süd bzw. Üet-
libergtunnel). Bei den Staatsstrassen 

sind mangels Reserven zurzeit keine 
neue Projekte möglich. In der Dis-
kussion sprach Carmen Walker Späh 
(FDP, Zürich) die Probleme in der 
Stadt Zürich an. Sie setzt grosse Hoff-
nungen in einen Stadttunnel und in 
einen Waidhaldetunnel zur Entlas-
tung der Rosengartenstrasse. Ueli 
Keller (SP, Zürich) äusserte grund-
sätzliche Bedenken zur überborden-
den Mobilität. Baudirektorin Do-
rothée Fierz wandte sich gegen eine 
Entschuldung des Fonds durch Steu-
ergelder. Der Bund behandle den 
Kanton Zürich beim Nationalstras-
senbau prioritär. 
Das zweite gewichtige Sachgeschäft 
an dieser Sitzung war die revidierte 
kantonale Submissionsverordnung. 
Die Revision erfolgt wegen Anpas-
sungen an das eidgenössische Recht. 
Die Submissionsverordnung regelt 
die Ausschreibung der Arbeitsver-
gaben der öffentlichen Hand. Neu 
sollen unter anderem nach Möglich-
keit Anbieter berücksichtigt werden, 
die in angemessenem Umfang Aus-
bildungsplätze für Lehrlinge anbie-
ten. Aus Gewerbekreisen erwuchs 
der Vorlage Opposition. So bezwei-
felte Lucius Dürr (CVP, Zürich) die 
Wirkung der Verordnung in der Pra-
xis. Es werde nur der Preis zählen. 
Arnold Suter (CVP, Kilchberg) be-
fürchtet eine Benachteiligung der 
hiesigen Gewerbetreibenden, weil 
deren  Qualität zu wenig zähle. Do-
rothee Jaun (SP, Fällanden)  hat für 
diese Klagen kein Verständnis. Der 
Fehler liege nicht bei der Submis-
sionsverordnung, sondern bei der 
Vergabepraxis. Schliesslich geneh-
migte der Kantonsrat die Vorlage 
mit 95 zu 66 Stimmen.

Der Riedhof würde sich bei allen An-
lässen auch über auswärtige Besucher 
sehr freuen. Der Eintritt ist frei.
Jeweils am 3. Dienstag des Monats 
gibt es im Riedhof um 15 Uhr eine 
zirka einstündige Information für In-
teressenten mit einem kleinen Rund-
gang, Treffpunkt in unserer Cafeteria. 
Nächste Information: 16. Dezember.
Telefon 01 344 33 33.

Barbaratag und 300 verschenkte
Barbarazweige am Meierhofplatz

Die FDP-Frauen von Höngg und 
Wipkingen – FDP 10 –  haben auch 
dieses Jahr die Kälte nicht gescheut. 
Viele Hönggerinnen und Höngger 
wussten um den Brauch und auch um 
die Tradition der freisinnigen Frauen, 
am 4. Dezember Kirschzweige an die 
Passantinnen und Passanten zu ver-
teilen und hatten uns schon erwartet. 
Die noch Unwissenden nahmen den 
Zweig mit Freude und Interesse ent-
gegen. Die Chriesizweige werden zu 
Weihnachten in den Stuben blühen 
und uns damit an die heilige Barba-
ra erinnern.
Die heilige Barbara lebte im dritten 
Jahrhundert in Nikomedia, dem heu-
tigen Izmit, östlich von Istanbul. Bar-
bara liess sich taufen und wurde zur 

Zeit der Christenverfolgung unter 
Kaiser Decius zum Tode verurteilt. 
Auf dem Weg in den Kerker verfing 
sich ein Kirschzweig in ihrem Ge-
wand, den sie in der Zelle mit Trop-
fen aus ihrem Trinknapf benetzte. 
Am Tag der Hinrichtung erblühte der 
Zweig in seiner ganzen Pracht.
Die heilige Barbara gilt als die 
Schutzpatronin der Bergleute, Archi-
tekten, Gefangenen, der Feuerwehr-
leute und der Verwundeten.
Die frühlingshafte Ausstrahlung der 
blühenden Zweige in einer kalten, 
nassen und dunklen Zeit soll Licht 
und Hoffnung in die Herzen der 
Menschen tragen.
Tina Weber Hilgarth
FDP- Frauen Kreis 10

Der Ausdruck «die Stör» wird – nicht 
eben häufig – im Süden des deut-
schen Sprachgebiets verwendet und 
bedeutet stunden- oder tageweise Ar-
beit im Haus des Kunden. Wenn Mi-
chelangelo Renna «auf die Stör geht», 
dann kauft er für Privatleute oder 
Firmen ein, bereitet in fremden Kü-
chen Speisen zu, serviert, räumt und 
wäscht Geschirr ab und putzt hinter-
her blitzblank. Die Kunden werden 
bedient wie in einem Speiselokal, be-
finden sich aber in den eigenen Räu-
men oder in solchen, die sie für einen 
Anlass gemietet haben.
Michelangelos Idee ist einleuchtend: 
Müssen Familienfeiern, Geburtstags-

feste, Partys, Geschäftsessen, Vereins-
versammlungen usw. immer in Gast-
stätten stattfinden? Warum soll eine 
Gesellschaft von vier oder mehr Per-
sonen nicht einmal gemütlich daheim 
bleiben und einen Koch ins Haus ho-
len? Oder kann es nicht reizvoll sein, 
eine Hütte oder einen Saal zu mieten 
und die Bewirtung der Gäste einem 
Fachmann zu überlassen? Die Vor-
teile liegen auf der Hand: Der Kunde 
wählt nicht nur die Räume, sondern 
auch die Abfolge der Speisen und die 
Art der Zubereitung. Sogar mit der 
Gestaltung des Rahmens, der Atmos-
phäre einer Veranstaltung kann man 
den Profi beauftragen. 

Das Angebot ist sehr vielseitig, italie-
nisch und international zugleich, und 
natürlich umfasst es auch Getränke. 
Der junge Meister sorgt für höchste 
Qualität. Gelingt zum Beispiel ein 
asiatisches Gericht besonders gut in 
einem Wok, dann bringt er ihn selbst 
mit. Ebenso kann man eine Paella-
Pfanne, besonderes Geschirr oder 
Besteck bestellen. Grossen Wert legt 
Michelangelo auf Frische, deshalb 
verwendet er gern Produkte der Sai-
son. Menü-Vorschläge und Preisliste 
findet man im Internet (siehe unten). 
Gern geht er auf besondere Wünsche 
ein. Benötigt ein Kunde zur Vollen-
dung seines Glückes Kaviar vom Stör, 
dann ist er beim Störkoch an der rich-
tigen Adresse.
Catering beinhaltet Herstellung, 
Anlieferung und Bereitstellung von 
Speisen und Getränken. Diese wer-
den in der Regel zur Selbstbedienung 
auf einem Buffet präsentiert. Cate-
ring eignet sich besonders für Apéros 
und wird gern von Hochzeitspaaren, 
Ausstellern oder anderen Gastgebern 
in Anspruch genommen. Bei Bedarf 
kann Michelangelo Helfer aufbieten 
und mit ihnen zusammen bis zu 150 
Personen verpflegen. 
Anrufe nimmt auch Rennas Part-
nerin, Regula Wagner, entgegen. Sie 
weiss: «Michele ist mit Leib und See-
le beim Kochen, nicht nur im Beruf, 
sondern auch zu Hause. Er sammelt 
Kochbücher, besitzt schon rund 200 
davon und findet, das sei noch nicht 
genug. Er hat auch einen eigenen Bio-
Garten.»

Kontakt
Störkoch/Catering «Michelangelo», 
Kettberg 7, 8049 Zürich, Telefon 01 
341 65 02 und 079 745 00 71, E-Mail 
info@stoerkochmichelangelo.ch, In-
ternet www.stoerkochmichelangelo.
ch
Text und Foto: Richard Baumann

Ein Störkoch kocht nicht nur Stör
Am Kettberg 7 entsteht allmählich ein kleiner Gastkoch- und Catering-
Betrieb. Michelangelo Renna ist ausgebildeter Koch und hat erfolgreich 
in bekannten Restaurants gearbeitet, unter anderem als Küchenchef. 
Auch heute springt er immer noch ein, wenn ein Wirtshaus vorüberge-
hend Unterstützung braucht. Mehr und mehr aber möchte er sich als 
Störkoch selbständig machen. 

Michelangelo Renna und Partnerin Regula Wagner in ihrer blitzblank
geputzten Küche.

News
aus der Quartierschüür
Rütihof
Hurdäckerstrasse 6
Telefon 01 342 91 05, Fax 01 342 91 06
E-Mail: gwa.ruetihof@gmx.net

Spielanimation
Jeden Mittwoch findet von 14.00 bis 
16.30 Uhr in der Quartierschüür Rü-
tihof ein Spiel- und Werkprogramm 
statt. Die Teilnahme ist für Kinder ab 
1.  Klasse, ohne Voranmeldung und 
kostenlos. 17. Dezember findet ein 
Weihnachtsbasteln statt.

News
aus dem Jugend- und
Quartiertreff Höngg
Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Telefon 01 341 70 00, Fax 01 341 70 01
E-Mail: jqt.hoengg@sd.stzh.ch
 
Kinderwerken
Für Kinder ab 6 Jahren. Am Mitt-
woch, 17. Dezember, von 14 bis 16.30 
Uhr. Das süsse Last-Minute-Ge-
schenk. Kosten: Fr. 5.–. Anmeldung 
bis Montagabend unter Telefon 01 
341 70 00.

Deutsch als Fremdsprache
Möchten Sie Deutsch lernen bzw. Ih-
re Deutschkenntnisse verbessern? 
Ab Mitte Januar bietet eine qualifi-
zierte Kursleiterin neue Deutschkur-
se für AnfängerInnen und Fortge-
schrittene an. Nähere Informationen 
und Anmeldungen bei Ursula Kra-
mer unter Telefon 01 340 00 49.

Englischkurs für Frauen
Englisch für Fortgeschrittene. Eine 
kleine Gruppe von Frauen liest Kurz-
geschichten und verschiedene Arti-
kel aus Frauenheften. Den Kurs gibt 
Lorna McBroom, gebürtige Schot-
tin. Jeweils am Donnerstag von 9.30 
bis 10.30 Uhr. Schnupperstunde je-
derzeit möglich. Kosten: Fr. 10.– pro 
Stunde.

Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zum Jugend- und Quartiertreff? Ha-
ben Sie Fragen zum Quartier? Möch-
ten Sie selber etwas im Treff anbie-
ten? Unser Büro ist geöffnet von  
Montag bis Mittwoch und Freitag 
von 14 bis 18 Uhr. 

Nächste Veranstaltungen
Am Mittwoch, 10. Dezember, 18.30 
Uhr: Liederabend mit dem Männer-
chor Höngg.
Am Montag, 15. Dezember, 18.30 
Uhr: Huber und Oesch: Weihnachts-
musik mit Harfe, Querflöte und Ge-
sang.
Übrigens ist die Cafeteria täglich wie 
folgt geöffnet: von 10 bis 11 Uhr und 
von 14 bis 16.30 Uhr. 

Quartierznacht
Freitag, 19. Dezember, um 19 Uhr: 
Spaghetti mit Astrid Schüpbach. 
Anschliessend stimmen wir uns ge-
meinsam auf die kommenden Weih-
nachten ein! Anmeldung bis Don-
nerstag um 16 Uhr, vor dem Anlass 
in der Quartierschüür unter Telefon 
01 342 91 05. Kosten: Fr. 10.– pro 
Erwachsenen/Fr. 5.– pro Kind.

Musik und Bewegung
Für SeniorInnen: Ganzheitliches 
Training mit Elementen aus Tanz, 
Gymnastik und Yoga. Frau U. Kra-
mer gibt gerne nähere Auskünfte bis 
9. Januar unter Telefon 01 340 00 49. 
Achtmal montags ab 19. Januar, von 
16.15 bis 17.30 Uhr. Kosten total Fr. 
176.–

Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zur Quartierschüür? Haben Sie Fra-
gen zum Quartier? Möchten Sie sel-
ber etwas im Treff anbieten? Unser 
Büro ist geöffnet am Dienstag und 
Mittwoch, 14 bis 18 Uhr, Donnerstag 
und Freitag, 14 bis 16 Uhr.  

Jahrestagung
des Kantonalen 
Schwingerverbandes
95. Delegiertenversammlung des 
Zürcher Kantonalen Schwingerver-
bandes am Sonntag, 14. Dezember, 
13.30 Uhr im Schulgebäude KV Zü-
rich, Business School, Limmatstras-
se 310, 8005 Zürich (Escher Wyss-
Platz).
Herzlicher Willkommensgruss
Zur Delegiertenversammlung vom 
Sonntag, 14. Dezember, im Saal der 
Handelsschule KVZ begrüsst der 
Schwingclub Zürich als Organisator 
der Tagung die Delegierten des Zür-
cher Kantonalen Schwingerverban-
des ganz herzlich. Der Schwingclub 
Zürich hofft, dass die Gäste frohe 
und interessante Stunden in der Lim-
matstadt verbringen und ihre Trak-
tanden und Ehrungen zu einem er-
freulichen «Schlussgang» führen.

Samichlaus-Abig
der Jugendriege 
Am Abend des 2. Dezember besam-
melten sich die grossen und kleinen 
Jugi-Buben und ihre Leiter beim Tur-
nerhaus auf dem Hönggerberg, und 
nur ein paar Fackeln spendeten ih-
nen Licht bei ihrer Suche nach dem 
Samichlaus im Höngger Wald. Völ-
lig unbemerkt schlich sich jedoch 
der Schmutzli an die Gruppe heran 
und packte urplötzlich Michael, um 
mit ihm im Dunkel der Nacht zu ver-
schwinden. Die Jugi-Buben folgten 
ihm natürlich und hörten bald dar-
auf das Glöcklein des Samichlaus, 
der an einem gemütlich lodernden 
Lagerfeuer beim Försterhaus bereits 
auf sie wartete und auch Michael 
wohlauf befreit hatte. Nachdem alle 
Buben beim Samichlaus waren und 
eine Hampfel Nüssli und Schöggeli 
aus seinem prallen Jutesack erhiel-
ten, gabs feine grillierte Würste zum 
Znacht. Wer der Samichlaus war und 
wohin der Schmutzli verschwand, 
wird allerdings ein ungelöstes Rätsel 
bleiben . . .
Mehr Infos zur Jugendriege erhalten 
Sie bei Alper Yagcioglu, Telefon 01 
341 82 14.
Das Leiterteam der Jugi Höngg
Claudia, Alper und Christof

Rollhockey
Sieger der Qualifikation
(CL.) Mit dem Auswärtssieg ge-
gen Riviera Chablais, 3:2, wurde 
die Qualifikation in der NLB ab-
geschlossen. Nach einigen Jahren 
konnte somit der Roller Club Zü-
rich die Qualifikation mit 23 Punk-
ten auf dem ersten Platz abschliessen. 
Im nächsten Jahr werden vier Mann-
schaften um den Aufstieg in die NL A 
kämpfen, dabei auch der RCZ. Ende 
Januar, nach der Winterpause, wer-
den die Spiele wieder beginnen.
Es wäre erfreulich, wenn sich einige 
neue Spieler melden würden. Trai-
ning jeweils Dienstag und Donners-
tag in der Sportanlage Hardhof.
RCZ-Kontakt-Tel.: 0l 431 98 30

Alterswohnheim Riedhof

Chumm und probier’s
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenom-
men Schulferien). Geturnt wird in 
der Turnhalle Lachenzelg von 20 bis 
21 Uhr. Die Teilnehmer müssen ge-
gen Unfall versichert sein. Kosten pro 
Lektion: Fr. 5.–
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ZEIT VERSCHENKEN
 Nachbarschaftshilfe.
 Rufen Sie uns an.
 Montag bis Freitag
 9.00 bis 11.30 Uhr   
NEUE einsatzfreudige
 Mitglieder sind jederzeit
 herzlich willkommen.

01 341 77 00

Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderätin Franziska Graf Wüthrich, SP

Im ersten Teil 
der Ratssitzung 
vom 3. Dezem-
ber ging es um 
Wohnbau- und 
Bodenpolitik.
Ein spannen-
des Thema, das 
die ideologi-
schen Schwer-
punkte aller 

Parteien spiegelte. 11⁄2 Stunden wur-
de debattiert über neue Wohnungen 
im Grünauquartier und über einen 
Baulandverkauf in unserem Quartier, 
in Höngg, an der Giblenstrasse.
Wie gross soll der subventionierte 
Wohnungsanteil sein? Sind es woh-
nungssuchende Menschen, die es 
bei diesem Entscheid zu berücksich-
tigen gilt, oder zieht im Jahr 2007 
ein Steuersubstrat in die neue Sied-
lung «Werdwies»? Meint der Begriff 
«Steuersubstrat» tatsächlich «Men-
schen»? Und ein schlechtes Steuer-
substrat, das sind dann auch schlech-
te Menschen? Wie viel von welcher 
Sorte Mensch darf oder soll dort 
einziehen? Welchen Einfluss hat der 
subventionierte Anteil auf die sozi-
ale Durchmischung und Entwick-
lung? Hat die Stadt eine Verantwor-
tung im sozialen Wohnungsbau? Die 
Antworten auf diese Fragen waren 
grundverschieden, je nachdem, ob 
aus dem linken oder aus dem rechten 
Blickwinkel geschaut wurde. Gewon-
nen hat schlussendlich, nach einer 
spannenden Abstimmung, der An-
trag der SP: ein 33-prozentiger Sub-
ventionsanteil. Ich bin froh darüber.

Soll die Stadt Zürich Bauland
verkaufen oder im Baurecht
vermieten?
Die linke Ratseite ist grundsätzlich 
gegen den Verkauf von städtischem 
Bauland. Sie möchte es – durch das 
Vermieten im Baurecht – der Speku-
lation entziehen, den künftigen Ge-
nerationen für eine vielleicht ganz 
andere, neue, den dann aktuellen Be-
dürfnissen angepasste Nutzung offen 
halten und Landverkäufe nicht als 
Sanierungsgeld für den Finanzhaus-
halt brauchen. 

Im Fall der Giblenstrasse hat der Rat 
dem Verkauf der 1146 Quadratmeter 
mit 60 zu 58 Stimmen zugestimmt.
Acht 41⁄2- und zwei 21⁄2-Zimmer-
Wohnungen im Stockwerkeigentum 
werden entstehen; der Gewinn für 
die Stadt beträgt 1,79 Mio. Franken. 
Das Land ist verkauft.

Bürgerrechtspolitik
25 Bürgerrechtsgesuche waren für al-
le Parteien unumstritten. Bei 60 wei-
teren Gesuchen stellte die SVP zwar 
formell richtige, jedoch völlig will-
kürliche Ablehnungsanträge. Die 
Anforderungen und Richtlinien wa-
ren bei allen Gesuchen von der Bür-
gerrechtskommission kontrolliert 
worden und galten als erfüllt.
Menschen, die ein Bürgerrechtsge-
such an die Stadt Zürich stellen, ha-
ben bereits einen langen, ausdau-
ernden Weg durch kontrollierende, 
bürokratische Instanzen hinter sich 

– und einen ebenso langen Weg bis 
zum endgültigen «Schweizer-Bür-
ger- Sein» vor sich. Menschen, die ein 
Bürgerrechtsgesuch stellen, müssen 
sich durch und durch röntgen lassen; 
ein sicher nicht einfaches Verfahren 
aushalten. Sie müssen Einsicht geben 
in ihr Strafregister; Einsicht gewäh-
ren in ihr Betreibungsregister; sie 
müssen ihre Fähigkeit zur selbständi-
gen wirtschaftlichen Erhaltung unter 
Beweis stellen. Mindestens 12 Jahre 
müssen sie in der Schweiz, 6 Jahre 
davon dauernd in der Stadt Zürich 
leben – und zwar ohne Unterbruch. 
Die meisten der 60 Gesuchssteller le-
ben und arbeiten bereits länger in der 
Schweiz, 18, 20, 25 Jahre . . .
Und sie müssen in der Regel mit Kos-
ten von mindestens zwei Monatlöh-
nen für Gebühren rechnen. Men-
schen, die sich auf diesen Weg be-
geben, möchten dazugehören, sich 
integrieren, mitmachen können. Wer 
von uns möchte das nicht?
Diesen Menschen möchte ich mit 
Achtung und Respekt begegnen, ein 
grosser Teil von ihnen sass auf der 
Tribüne und verfolgte das in meinen 
Augen demütigende Verfahren . . .
8 der 60 Gesuche wurden abgelehnt. 

«Glück im Unglück»
Der Raub in unserem Geschäft an der Regensdorferstrasse 2 in Höngg, 
in der Nacht vom 19. November, hat uns empfindlich getroffen, hat 
(sehr) weh getan. Nicht nur weil ein beträchtlicher materieller Scha-
den entstand, auch viele Edelsteine, die beim Erwerb mit interessanten
Geschichten, Reisen verbunden waren, sind entschwunden.

Die Ideen und Vorstellungen, wie 
man die edlen Steine als Gold-
schmied einsetzt – als Teil eines 
ganzen Schmuckstücks im wahrsten 
Sinne zum Tragen bringt, als Ring, 
Collier, Armreif oder in anderer kre-
ativer Form – wurden zur Illusion, 
die (Vor-)Freude zur Vision. Verlo-
ren sind in ein paar düsteren Minu-
ten in dunkler Nacht die unzähligen 
Stunden an Kreativität, die unse-
ren Kundinnen, Kunden seit Jahren 
Freude bereiten . . .  Freude hätten be-
reiten können. Die neuen Käufer, Be-
sitzer, irgendwo in der Ferne, haben 
keine Kenntnisse, Ahnung vom Leid, 
die Verantwortung bleibt bei den 
dreisten Dieben sitzen.
Die vielen spontanen Aufmerksam-
keiten unserer Kundschaft haben uns 
spüren lassen, dass die Arbeit nicht 
(ganz) umsonst war. Wir freuten uns 
an den kleinen Geschenken, Blumen, 
Telefonanrufen, Besuchen, Aufmun-

terungen. Es hat uns erkennen lassen, 
dass die grosse Arbeit nicht umsonst 
war. Die Freude an den kreativen 
Formen, der idelle Wert, oft Vor-
Freude beim Bewundern in unse-
ren Schaufenstern, kam in Form von 
Anerkennung, Wertschätzung an uns 
zurück. Das kann den materiellen 
Verlust nicht ersetzen, gibt uns aber 
die Kraft, den Kopf nicht hängen 
zu lassen. Die Ideen, die Kreativität, 
künstlerische Sponaneität kann nicht 
gestohlen werden. Schmuck, Perlen, 
Edelsteine sind noch genügend am 
Lager. In den Schaufenstern spiegelt 
sich erneut eine kleine Auswahl, die 
zur Wahl steht.
Wir möchten allen für die vielen Auf-
merksamkeiten, die Freundschaft 
und guten Gedanken herzlich dan-
ken, verbunden mit den besten Wün-
schen für eine frohe Adventszeit.
Ihre Cris und Ruedi Gloor

Der Kommentar
Schwindelerregend
(gvdb)    Eine lange Aufzeichnung von 
teils renommierten Banken, die ein 
langes Gesicht machen. Die in ver-
schiedenen Branchen tätige und äus-
serst umtriebige Erb-Gruppe ist am 
Anschlag oder schon pleite? Es seien 
über 80 Banken, die Kredite ins Ka-
min schreiben könnten.
Einige Geschäftszweige sollen zwar 
rentieren und rentiert haben: u.  a. 
Fenster und Türen. Dieser und ande-
re rentable Zweige sollen veräussert 
und somit die Arbeitsplätze gesichert 
werden.
Summa summarum sollen sich die 
Verbindlichkeiten (schönredneri-
scher Fachausdruck) der Winterthu-
rer Firmengruppe laut Wall Street 
Journal auf happige 2,2 Milliarden 
belaufen!
Die Erb AG hat seinerzeit auch mit 
Autohandel Geschäfte gemacht. Kam 
der grosse Kaffeehandel dazu. Und 
anderes mehr. Alles verflochten, auch 
mit dem Immobilienverlustgeschäft 
im ehemaligen Ostdeutschland.
Wie dem auch sei: Der Normalbürger 
staunt und fragt sich, wie bei Werner 
K. Rey und beim Flop der Swissair 
Banken darauf kommen hereinzufal-
len und faule Kredite mit Unsummen 
zu geben, dieweil ein Normalmensch, 
der in finanzieller Bedrängnis ist, kei-
nen Rappen bekommt, wenn keine 
Sicherheit oder Gewissheit vorhan-
den ist. Selbstbewusst muss man auf-
treten können und einen finanziellen 
Hintergrund hinter sich wissen, der 
Eindruck macht und Rendite ver-
spricht, auch wenns nur ein maroder 
Bühnenvorhang wäre. 
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� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � Post Höngg
wird vergrössert
(R. B.) Am 26. November informierte 
die Post die Behörden der Stadt Zü-
rich über Änderungen bei städtischen 
Poststellen. Die Post Höngg soll um-
gebaut und vergrössert werden.
Vor bald drei Jahren kündigte die 
Post an, dass sie ihr Netz in der Stadt 
Zürich redimensionieren werde. Seit-
her steht sie in engem Kontakt mit der 
städtischen Fachstelle für Stadtent-
wicklung und den Quartiervereinen. 
Stadt Zürich und Quartiervereine 
können ihre Meinungen äussern und 
Vorschläge machen; Entscheidungen 
trifft aber zuletzt die Post. 
Der Höngger Quartierverein teilte 
an seiner Generalversammlung vom 
27. Mai 2002 mit, dass Höngg bei 
der Tramendstation Frankental eine 
zweite Post bekomme. Dieser Plan 
ist inzwischen vom Tisch. Auch im 
Rütihof wird es kein Postamt geben. 
Dafür wird die bestehende Post beim 
Meierhofplatz umgebaut und ver-
grössert – voraussichtlich Ende 2004.
Für das betroffene Personal sollen 
Lösungen im Raum Zürich gefun-
den werden; Entlassungen sind kei-
ne geplant.

Dass man in Höngg schon damals je-
dem Franken Sorge trug, kann man 
einem Protokoll des Schweizerischen 
Post- und Eisenbahn-Departements 
vom 2. Mai 1899 entnehmen. Als die 
Mittwochgesellschaft Höngg (ja, die 
hat es gegeben) zusammen mit einem 
Herrn Kuhn mit Erfolg das Begehren 
stellte, es möchte eine dritte Briefträ-
gerstelle bewilligt werden, waren die 
finanziellen Auswirkungen derge-
stalt, dass das Jahresgehalt von 1720 
Franken für Briefträger Huggenber-
ger auf 1600 Franken und dasjeni-
ge von 1440 Franken für Briefträger 
Appenzeller auf 1320 Franken redu-
ziert werden musste.
Die neue Stelle war mit 960 Franken 
Jahreslohn veranschlagt.
Bevor 1963 die heutige Filiale an 
der Gsteigstrasse entstand, hat-
te die Höngger Post ihren Standort 
zu verschiedenen Malen gewechselt 
Das erste Postbureau befand sich 
von 1842 bis 1857 im so genannten 
«Spöndlihaus». Von einem Bureau 
konnte zwar nicht gesprochen wer-
den. In einem bescheidenen Stüb-
chen des Hauses Nr. 240 wurde ein 
Pult für den Postdienst bereitgestellt, 
an welchem ein Herr Lang für ein 
Jahresgehalt von achtzig Franken als 
erster Posthalter seines Amtes wal-
tete.
Ab 1857 war die Post im Anbau des 
Hauses Central untergebracht, von 
wo sie schon zwei Jahre später ins 
benachbarte «Schindelmeier-Haus» 
gezügelt wurde. Ab 1871 bis 1905 
erhielt die Postablage ihren Sitz in 
einem Nebenraum der Gastwirt-

schaft zur «Alten Post» am heutigen 
Zwielplatz. In der Folge konnte just 
gegenüber, im damaligen Notariat, 
ein grösseres Lokal bezogen werden. 
Im Jahre 1935 erstellte Herr Notar 
Hänseler an der Limmattalstrasse 90 
einen Neubau mit für die Post zweck-
mässigen Räumlichheiten. Diese 
konnten mit August Winkler als Post-
halter am 1. April 1935 bezogen wer-
den. Doch die Ein- und Auszüge, ei-
ne wahre Odyssee der Höngger Post, 
fand erst ihr Ende, als am 8. Juli 1963 
die neuen Postdiensträume an der 
Gsteigstrasse 9 zur Verfügung stan-
den. Unsere vertraute, einwandfrei 
funktionierende Höngger Post Zü-
rich 8049 war geboren.
Ebenso unterschiedlich wie die 
Standorte der Postlokale gestaltete 
sich der Transport der Postsachen. 
Ums Jahr 1825 wird der erste Bote 
genannt, der regelmässig von Höngg 
nach Zürich ging und Aufträge be-
sorgte. Ein weiterer Bote kam täg-
lich mit seinem Fuhrwerk von Ge-
roldswil über Höngg nach Zürich. 
Auch dieser hat zweifellos Postsa-
chen von und nach Höngg vermittelt. 
Ab 1842 wurde zudem ein Postkurs 
Zürich – Höngg – Weiningen einge-
richtet. Im Jahre 1892 bildete sich in 
Höngg ein Initiativkomitee mit dem 
Ziel der Erlangung einer Konzes-
sion für den Bau und Betrieb einer 
elektrischen Strassenbahn von Zü-
rich nach Höngg. Dies im Anschluss 
an die bereits konzessionierte Indus-
triestrassenbahn vom Hauptbahn-
hof zum Escher-Wyss-Platz. Am 27. 
August l898 erfolgte die Einweihung 

des «Höngger Trams» unter feierli-
cher Anteilnahme der ganzen Bevöl-
kerung.
Die Tramlinie führte vom Escher-
Wyss-Platz über die Wipkingerbrü-
cke um des alte Wipkinger Kirch-
lein herum in die damalige «Zür-
cherstrasse» und auf dieser bis zur 
«Wartau». Wenn wir heute am Wip-
kingerplatz im Quartierbüro vor ei-
nem Schalter stehen, stehen wir ex-
akt auf dem Boden, auf welchem das 
alte Wipkinger Kirchlein stand. Die 
Postsendungen wurden nunmehr auf 
der vorderen Plattform der Tram-
wagen untergebracht. Doch um den 
Tramführer mit den abgestellten Post-
säcken nicht unnötig zu behindern, 
glaubte man, mit der Anschaffung ei-
nes zweirädrigen Anhängers die rich-
tige Lösung gefunden zu haben. Doch 
des Vehikel erwies sich als schwerfäl-
lig, verursachte viel Lärm, schlinger-
te hinter dem Motorwagen her und 
sprang mitunter aus den Schienen. 
Schliesslich wurde der Anhänger 
aus dem Dienst genommen, um nach 
Demontage der Räder einen neuen 
Zweck zu versehen, nämlich als Ka-
ninchenstall. Ob der Kasten irgend-
wo noch heute eine Chüngelfamilie 
beherbergt, ist dem Schreibenden 
unbekannt. Schade, dass die Post-
transporte mit dem Tram nicht oh-
ne Unfall abliefen. Posthalter August 
Winkler wurde beim Postauslad vom 
Tramwagen an einen Mauersockel 
gedrückt und erlitt einen komplizier-
ten Oberschenkelbruch. Ein weiteres 
unschönes Detail ist wie folgt zu ver-
melden: Am 5. Oktober 1981 wurde 
ein Zustellbeamter beim Einfächern 
von Briefpost in einer Alterssiedlung 
überfallen und verletzt. Er konnte 
sich wehren, doch ergriffen die Täter 
die Flucht. Dies sollen jedoch nicht 
die letzten Worte dieses Berichtes 
sein. Vielmehr sei dieser beendet mit 
dem besten Dank an alle früher oder 
heute mit der Post Beschäftigten für 
ihre treue Pflichterfüllung.
Arnold Winkler

Neue
Kehricht-
entsorgungstouren 
ERZ Entsorgung + Recycling Zürich 
(ERZ) vereinfacht die Entsorgung von 
Kehricht, Papier, Karton und Garten-
abraum. Die Abfuhrtouren werden ab 
Januar aufgrund der Postleitzahlen 
vorgenommen. Die Abfuhrdaten sind 
so für die Einwohnerinnen und Ein-
wohner der Stadt Zürich einfacher 
und besser zu merken.
Der neue Entsorgungskalender gilt ab 
dem 5. Januar 2004 für alle Haushal-
te in der Stadt Zürich. ERZ sammelt 
Kehricht, Papier, Karton und Gar-
tenabraum nach Postleitzahlen ein. 
Die Abfuhrdaten sind für die Bevöl-
kerung der Stadt Zürich einfacher zu 
merken, weil die eigene Postleitzahl 
bekannt ist. Die bisherigen Entsor-
gungstouren nach Stadtkreisen und 
Quartieren werden somit abgelöst.
Der neue Entsorgungskalender wur-
de allen Haushalten in der Stadt Zü-
rich zugestellt. Der persönliche Ent-
sorgungskalender kann ab dem 22. 
Dezember auf dem Internet unter 
www.erz.ch gratis abgerufen werden. 
ERZ kommuniziert die persönlichen 
Daten von Kehricht-, Papier- und 
Kartontouren auch per SMS. Wer 
diesen kostenlosen Dienst in An-
spruch nehmen möchte, kann sich ab 
Januar 2004 ebenfalls auf der Inter-
netseite anmelden.

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen,
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich,
Telefon 01 276 82 80, Fax 01 271 98 60
 
Kulinarischer Abend
Freitag, 12. Dezember, 19 Uhr, im 
Kafi Tintefisch. Menü: Käseschnit-
ten, Salat.
Werkatelier/Holzwerkstatt
Weihnachtsgeschenke bis 13. Dezem-
ber; «Guetzle und Gschichte» Mitt-
woch, 17. Dezember, 14 bis 18 Uhr
Holzwerkstatt
Sonntagswerken 14. Dezember, 12 bis 
17 Uhr. 
Weihnachtsferien
Die Werkstätten schliessen am Mitt-
woch, 17. Dezember, 18 Uhr,  das Se-
kretariat am Freitag, 19. Dezember, 
um 18 Uhr.

Jass-Treff
Jass-Zirkel-Veranstaltungen
Samstag, 13. Dezember, 13.45 Uhr: 
Restaurant Hirschen
8912 Obfelden, 3. Säuliämtler Jass/
Final

Höngger Post-Besonderheiten
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Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Jungschützen- und Jugend-
kurs 2004
Jungschützenkurs
mit dem Sturmgewehr 90
Jugendliche (w/m, Schweizer BürgerIn-
nen) ab dem 17. Altersjahr
Jugendkurs mit dem Sturmgewehr 90
Jugendliche (w/m) ab dem 13. Altersjahr
Kurse vorwiegend an Samstagen (März 
bis Oktober 2004), in der Schiessanlage 
Hönggerberg. Veranstalter: Feldschüt-
zenverein Oberengstringen und Stand-
schützen Höngg.
Sabine Pfenninger, Tel. 01 748 50 60 oder(
s.pfenninger@datacomm.ch) und
Renato Petrocchi, Tel. 01 853 27 49
(petrocchi@bluewin.ch)
Für Fragen, Infos oder Auskünfte wendet 
Euch bitte an obenstehende Personen.

Dr. med. dent. Silvio Grilec
Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 01 342 44 11
www.grilec.ch

TV   HiFi   Video
01 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch

Tierärztlicher Notfalldienst

Notfallarzt
Samstag, 13., und Sonntag, 14. Dezember
Dr. Jann Rapp, Mühlegasse 4,
8902 Urdorf, Telefon 01 734 51 51
Zentrale Auskunftstelle Limmattal
und Umgebung, Telefon 01 740 98 38

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke ge-
öffnet. In Notfällen können dann Aus-
künfte auch durch die Ärzte-Telefonzen-
trale, das Ärztefon (Telefon 01 269 69 69) 
erhalten werden. Die Dienstapotheken 
sind rund um die Uhr telefonisch erreich-
bar.

Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apothe-
ke, Limmatstrasse 119, Telefonnummer 
043 366 60 20
Sauerstoff für dringende Fälle ausser-
halb der Öffnungszeit der Apotheke ist 
beim Zentralsanitätsposten der Stadt, 
Neumühlequai 40, erhältlich, Telefon-
nummer 01 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienst-
leistungen der Apotheken der Stadt Zü-
rich können im Internet eingesehen wer-
den unter der Adresse: http://www.
apo-zuerich.ch

Serie 6
Apotheke Sammet beim Hauptbahnhof
Bahnhofstrasse 106, Haltestelle
Bahnhofstrasse, Telefon 01 221 31 33
Apotheke zum Pilgerbrunnen, Albisrie-
derplatz 10, Haltestelle Albisriederplatz,
Telefon 01 406 80 40
Marktplatz-Apotheke, Querstrasse 10,
Haltestelle Sternen Oerlikon/Züspa,
Telefon 01 311 83 22

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14,
Haltestelle Bellevue, Tel. 01 266 62 22

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

13. Dezember Dr. med. L. v. Rechenberg
Von 9.00 Kappenbühlweg 11
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle Telefon 01 342 00 33

Wenn Ihre HausärztIn nicht erreichbar ist:
Ärztefon 01 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- 
und Jugendarbeit des CVJM/CVJF Zü-
rich 10. Wir treffen uns gruppenweise je-
den Samstagnachmittag und erleben in 
spielerischer Form Geschichten aus der 
Bibel. Dabei lernen wir, uns in der Natur 
richtig zu verhalten. Erste Hilfe, Seil- und 
Zelttechnik und. . . spielen miteinander.
Lager und Weekends sind feste Bestand-
teile und Höhepunkte unseres Jahres-
programmes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen):
Seraina Ruther, Telefon 01 363 75 40
Kontaktperson CVJM (Buben):
David Brockhaus, Telefon 01 371 61 45
E-Mail: zh10@cevi.ch
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich ein-
geladen, einmal unverbindlich an einem 
Jungscharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und 
Leitern, die sich oft am Samstagnachmit-
tag treffen. Gemeinsam entfachen wir 
Feuer, basteln, lachen, spielen, singen 
oder toben uns einfach einmal so richtig 
aus.
Wir erleben miteinander mitreissende 
Abenteuer von Indianern, Rittern; Ge-
schichten aus der Bibel, wie Mose, Pau-
lus, Daniel usw. Natürlich haben wir auch 
verschiedene spezielle Anlässe, z. B. das 
«Kerzenziehen für alli» . . .
Bist Du zwischen 6 und 14 Jahren alt, 
dann bist Du ganz herzlich eingeladen, 
bei uns zu «schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer 
Schweizer Jungscharen (BESJ) ange-
schlossen.
Kontaktpersonen:
Barbara Bucher, Telefon 01 341 34 46
David Keller, Telefon 01 341 50 78
www.jungscharwaldmann.ch

Pfadi St. Mauritius-Nansen
Hast du Lust, den Samstagnachmittag 
sinnvoll mit Kindern und Jugendlichen in 
deinem Alter zu verbringen? Dann bist du 
bei uns genau richtig!
An unseren Übungen erlebst du span-
nende Verfolgungsjagden, baust geniale 
Waldhütten, entdeckst neue Spiele, 
lernst mit der Natur umzugehen und 
triffst neue Freunde.
Die Pfingst- und Sommerlager sowie die 
Weekends sind die Höhepunkte unseres 
Pfadijahres.
Haben wir dein Interesse geweckt und 
bist du zwischen 6 und 16 Jahre alt? Dann 
melde dich für eine Schnupperübung 
bei:
Ursina Ponti/Zwazli, Tel. 01 341 90 44
Fabian Rohrer/Penalty, Tel. 01 341 93 84
www.pfadismn.ch

Vereinsnachrichten
Musik·Tanz·Gesang

Männerchor Höngg
Unser Chor ist offen für Sänger in allen 
Stimm- und Lebenslagen. Der Probe-
abend ist jeweils am Mittwoch, 20 Uhr, im 
reformierten Kirchgemeindehaus Höngg 
an der Ackersteinstrasse 188. Wir singen 
Schlager, Spirituals, Folk, Klassik usw.
Kontakt:
Unverbindlicher Probenbesuch oder te-
lefonisch an Christian Schmidt, Mobil 079 
633 27 89. Infos: www.maennerchor-
hoengg.ch

Trachtengruppe Höngg
Proben im reformierten Kirchgemeinde-
haus Höngg, Ackersteinstrasse 190:
Singgruppe (Frauenchor)
jeden zweiten Montag 20.00 Uhr,
Leo-Jud-Stube
Tanzgruppe
jeden zweiten Dienstag 20.00 Uhr,
Bullingerstube
Senioren-Tanzen
jeden zweiten Dienstag 14.15 Uhr,
Bullingerstube
Neue Sängerinnen und TänzerInnen sind 
jederzeit herzlich willkommen.
Auskunft:
Singen: Telefon 01 750 12 63
Tanzen: Telefon 01 401 42 79
Senioren-Tanzen: Telefon 01 341 83 08

Cäcilienchor Heilig Geist
Zürich-Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr im Pfar-
reizentrum. Sängerinnen und Sänger in 
allen Stimmlagen sind herzlich willkom-
men.
Kontakttelefon 01 341 88 55,
Rita Rüfenacht.

Gospelchor Höngg
Singfreudige Jugendliche und jungge-
bliebene Erwachsene proben für diverse 
Auftritte vierstimmige Gospelsongs.
Freitags, 19 bis 20.30 Uhr, im katholi-
schen Pfarreizentrum Heilig Geist.
Auskunft:
Judith Eschmann, Telefon 01 341 38 22.

Frauenchor Höngg
Hast Du Freude am Singen?
Dann zögere nicht mehr länger, komm 
doch an eine Probe und schnuppere un-
verbindlich Chorluft! Unser vielfältiges 
Repertoire quer durch den Liedergarten 
wird Dich bestimmt ansprechen. Proben: 
Mittwoch 20 Uhr (ohne Schulferien) im 
reformierten Kirchgemeindehaus, Acker-
steinstrasse 190.
Weitere Auskünfte:
Nicole Huber, Präsidentin,
Telefon P 043 366 07 68, G 01 818 32 10

Vereinsnachrichten
Sport

Schweizerische Lebensrettungs-
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr
 für ca. 9- bis 15-Jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Kondition
Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Fitness

Aquafit-Kurse Marta Hunziker
auf Anfrage Telefon 01 341 21 06

Rettungs- Markus Spillmann
schwimm-Kurse Telefon 01 726 06 40
auf Anfrage oder Martin Kömeter
 Telefon 01 340 28 40

Weitere Infos: www.slrg.ch/hoengg

Radfahrer-Verein Höngg
Wöchentliche, geleitete Trainings für 
RennfahrerInnen (Junioren bis Elite-
amateure) auf Strasse, Bahn und Moun-
tainbike.
Jeden Samstag sportliches Tourenfah-
ren mit Rennvelos (45 bis 120 km).
Kontaktadresse: Dr. Guido Bergmaier,
Im Wingert 3, 8049 Zürich,
Telefon 01 341 17 63

Turngruppe
Satus-Frauenriege –
Gymnastik mit Lucina
Aufgestellte Frauengruppe turnt jeden 
Montag um 20 Uhr in der Turnhalle Imbis-
bühl (Lachenzelgstrasse 11). Frauen, 30 
bis 70 Jahre jung, sind herzlich willkom-
men.
Auskunft:
Telefon 01 341 83 96 und 01 341 82 79.
E-Mail: gmeier@swissonline.ch

Turnverein Höngg
Aktivriege des TV Höngg Turnhalle

Fitness
Herren ab 16 Jahren
Dienstag 20.15—21.45 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Patrick Buser, Telefon 01 341 77 47

Jugendriege
1. bis 3. Klasse
Dienstag 18.00—19.00 Vogtsrain*
4. bis 6. Klasse
Dienstag 19.00—20.00 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Trix Kipfer, Telefon 01 341 05 84

Männerriege des TV Höngg Turnhalle  

Senioren
Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain*
Männerriege
Donnerstag 20.00—21.30 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne die Leiterin:
Ursula Berger, Telefon 01 870 16 01
oder der Präsident:
René Kunz, Telefon 01 341 62 38

* Mai bis September
Turnplatz Kappenbühl, Hönggerberg

Handballriege des TV Höngg

Auskunft über die verschiedenen
Trainingszeiten und Mannschaften
erteilt gerne:
Präsidentin:
Claudia Lehner, Telefon 01 870 11 63
Technischer Leiter Aktive:
Daniel Bader, Telefon 056 631 96 62

Quartierverein
Höngg

«Öis liit Höngg am Herze!» Deshalb setzt 
sich der Quartierverein Höngg ein für ein 
wohnliches und menschliches Quartier. 
Unter anderem organisiert er viele traditi-
onelle Anlässe, die nicht mehr aus unse-
rem Quartierleben wegzudenken sind: 
De schnällscht Zürihegel (mit Turnverein 
Höngg), 1.-August-Feier auf dem Höng-
gerberg (mit Turnverein Höngg), Räbe-
liechtli-Umzug, Jungbürgerfeier u. a. 
Auch das Aufstellen und die Beleuchtung 
von Christbäumen im Quartier gehören 
dazu.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder eh-
renamtlich tätig sind, sind für alle diese 
Aktivitäten finanzielle Mittel notwendig, 
damit der Quartierverein seine Aufgaben 
zum Wohle des Quartiers – und in diesem 
Sinne auch für Sie – wahrnehmen kann. 
Wir sind deshalb auf Ihre Mitgliedschaft 
angewiesen (mindestens Fr. 20.—/Jahr). 
Denn: «Willst Du ein echter Höngger sein, 
werde Mitglied im Quartierverein!»
Präsidium: Marcel Knörr
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg,
Postfach 115, 8049 Zürich,
Telefonnummer 01 341 66 00.

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege – Hauspflege 
 – Haushilfe
Für alle drei Dienste
gemeinsame Tel.-Nr. 01  341  10  90
Montag bis Freitag 8.00 bis 12.00 Uhr
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege 
im blauen Haus des Höngger Marktes, 
Limmattalstrasse 186, 2.  Stock. Eingang 
auf Seite des kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16.00 Uhr nach Voranmeldung

Hauserstiftung
Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
In unserem sehr schön gelegenen Alters-
heim beherbergen und betreuen wir 38 
Pensionärinnen und Pensionäre. Dank 
unserem sehr gut ausgebildeten und di-
plomierten Pflegepersonal sind wir in der 
Lage, auch leichte Pflegefälle aufzuneh-
men.
Auskunft erteilt die Heimleitung:
Telefon 01 341 73 74
Wir heissen auch Gäste in unserer Cafete-
ria herzlich willkommen, sie ist täglich zwi-
schen 14.30 und 16.30 Uhr geöffnet.

Frauenverein Höngg
Präsidentin:
Gerda Hilti-Tschappu, Tel. 01 341 11 85

Babysitterdienst Höngg
Karin Krönert, Telefon 01 342 09 31
Während den Schulferien keine Vermitt-
lungen!

Mittagstisch für SchülerInnen
11.30 bis 14 Uhr (ausser Schulferien) 
Dienstag: Jugend- und Quartiertreff, 
Donnerstag: Sonnegg. Auskunft Yvonne 
Türler.

Chinderhüeti
im evangelischen Kirchgemeindehaus,
Donnerstag 13.30 bis 17.00 Uhr,
Bullingerstube

Turnen 60plus für Frauen
(der Pro Senectute Zürich)
im evangelischen Kirchgemeindehaus,
Montag 8.45 und 9.50 Uhr
Mittwoch 9.00 und 10.15 Uhr
Telefon 01 341 83 08 und 01 750 46 15

Entspannungsgymnastik
im Schulhaus Lachenzelg:
Frau E. Pfister, Telefon 01 341 31 02

Sauber
und zuverlässig

Ihr Fachmann für

Maler- und
Tapezierer-
arbeiten
Poul Benedict Herskind
Telefon 01 341 13 17 oder 079 471 21 04

Ausschreibung
Bauprojekte
(§314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage:  Amt für Baubewilligun-
gen, Amtshaus 4, Lindenhofstrasse 
19, Büro 003, (8.00 bis 9.00 Uhr; Plan-
einsicht zu anderen Zeiten nur nach 
telefonischer Absprache, Telefon 01 
216 29 85/83).
Dauer der Planauflage:  20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Tag-
blatt der Stadt» an.
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen innert 20 Tagen 
seit der Ausschreibung im «Tagblatt 
der Stadt Zürich» bzw. im kantona-
len Amtsblatt schriftlich beim Amt 
für Baubewilligungen gestellt werden 
(§315 des Planungs- und Baugeset-
zes, PBG). Wer den baurechtlichen 
Entscheid nicht rechtzeitig verlangt, 
hat das Rekursrecht verwirkt (§ 316 
Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpflichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.
Imbisbühlstrasse 67, Abänderungs-
pläne zu der mit BE 934/03 bewil-
ligten Aufstockung des Wohnhauses 
W2, Ernst und Christel Streiff-Lar-
gier, Obschlagen, 8916 Jonen.
5. Dezember 2003
Amt für Baubewilligungen

Wir gratulieren
Das Glück, kein Reiter wirds erjagen. 
Es ist nicht dort, es ist nicht hier. Lern 
überwinden, lern entsagen, und unge-
ahnt erblüht es Dir.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Wir wünschen Ihnen einen frohen 
und glücklichen Geburtstag. Auf 
dem Weg durch das neue Lebens-
jahr möchten wir Sie mit vielen guten 
Wünschen begleiten.
13. Dezember
Herr Franco Bossi,
Reinhold Frei-Strasse 27 80 Jahre
15. Dezember
Herr Willy Wüst,
Im Wingert 18 80 Jahre
Herr Josef Jost,
Riedhofweg 4 90 Jahre
16. Dezember
Herr Johannes Ernst,
Limmattalstrasse 371 90 Jahre
17. Dezember
Herr Günter Bennert,
Winzerhalde 109 80 Jahre
Frau Nelly Stücheli,
Regendorferstrasse 153 80 Jahre
Frau Gertrud Grimm, 
Regensdorferstrasse 82 85 Jahre
Frau Hermina Ruder,
Limmattalstrasse 371 90 Jahre
18. Dezember
Frau Erna Wipf,
Riedhofweg 4 85 Jahre

    Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden. Wenn keine Gratu-
lation erfolgen darf, sollte mindestens 
zwei Wochen vorher eine schriftliche 
Mitteilung an Verena Wyss, Imbis-
bühlstrasse 159, 8049 Zürich, zu-
gestellt werden. Vergessen Sie bitte 
nicht, Ihre genaue Adresse und das 
Geburtsdatum zu erwähnen.

Reformierte Kirchgemeinde
Höngg
Sonntag, 14. Dezember

 9.45 Im Krankenheim Bombach Got-
tesdienst mit Pfr. Antoine Plüss

10.00 Gottesdienst zum Dritten Advent 
mit Pfr. Bruno Amatruda
Kollekte: Diakonische Aufgaben
Anschliessend lädt die Gruppe 
«Zeit verschenken» alle zum
Chilekafi ein.

 Kein Sunntigs Club: die Kinder 
sind herzlich zur Mitsing-
Wienacht eingeladen

17.00 Mitsing-Wiehnacht im ref. Kirch-
gemeindehaus Höngg (Einsingen 
der Kinder um 16.30 Uhr, ref. 
Kirchgemeindehaus)
SunntigsClub, Kiki, 3.-Klass-Unti, 
Unti Quattro, Ora 56, Vorsicht 
Mittelstufe
Wochenveranstaltungen
Montag, 15. Dezember

14.00 Offener Gesprächsnachmittag 
für verwitwete Frauen im Grup-
penraum des Pfarrhauses am 
Wettingertobel 38, Auskunft
bei Charlotte Wettstein,
Telefon 01 341 63 96
Dienstag, 16. Dezember

10.00 Im Alterswohnheim Riedhof An-
dacht mit PA Ruedi Gubler
Mittwoch, 17. Dezember

14.15 Weihnachtsfeier im ref. Kirchge-
meindehaus, Ackersteinstrasse 
188. Wir bitten Sie, sich telefo-
nisch bis spätestens Montag, 15. 
Dezember, wie folgt anzumelden: 
ref. Sekretariat, 01 340 13 64, oder 
beim Frauenverein Höngg, Margrit 
Huber, Telefon 01 341 70 84
Donnerstag, 18. Dezember

10.15 bis 11.30 «Frauen lesen die Bibel» 
im Sonnegg mit Pfrn. Barbara 
Wiesendanger
Freitag, 19. Dezember

17.00 In der Hauserstiftung Weihnachts-
feier mit Pfr. Matthias Reuter

19.00 bis 22.30 Uhr «Cave» – der
Jugendtreff für 13- bis 16-Jährige

 Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 14. Dezember

10.30 Gebetsgemeinschaft
11.00 Gottesdienst

Predigt: Pfr. Anna Rüegger
19.00 Lob- und Anbetungsabend

Wochenveranstaltung
Dienstag, 16. Dezember

18.30 Teenagerclub 
in der EMK Oerlikon

Freikirche Höngg
Openhouse Hurdäcker
Hurdäckerstrasse 5
Sonntag, 14. Dezember

10.00 Weihnachts-Gottesdienst
  Quartierschüür Rütihof
 zum gemütlichen Beisammensein 

bei Speis und Trank
 Es sind alli härzlich willkomme

Mittwoch, 17. Dezember
19.00 Männerträff
 Riedhofstrasse 250

bei Karsten Lambers

Katholische Kirche Heilig Geist
Zürich-Höngg

Samstag, 13. Dezember
18.00 Heilige Messe

Sonntag, 14. Dezember
10.00 Heilige Messe, Opfer:

Aktion zum Menschenrechtstag
Wochenveranstaltungen
Montag, 15. Dezember

 Kein Gottesdienst
19.30 Meditativer Kreistanz

Dienstag, 16. Dezember
10.00 Andacht im Alterswohnheim

Riedhof
Mittwoch, 17. Dezember

 6.00 Jugend-Rorate-
Gottesdienst
Donnerstag, 18. Dezember

 6.15 Rorate-Gottesdienst
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe

Freitag, 19. Dezember
 9.00 Heilige Messe
 9.45 Kommunionfeier

im Pflegezentrum Bombach

Kirchliche Anzeigen

www.hoengger.ch
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Traurig nehmen wir Abschied von meinem lieben Ehegatten,
unserem Vater, Schwiegervater, Schwager und Onkel

Alfred Koch-Frymann
Nach einem bewegten Leben ist er ganz still im 90. Altersjahr
von uns gegangen.

 In Liebe und Dankbarkeit
 Claire Koch-Frymann
 Marianne und Heinz
 Nussbaumer-Koch
 Regula und Mario
 Dr. Prelati-Koch
 Gertrud Bertschi-Frymann 
 und Verwandte

Die Beerdigung fi ndet am Donnerstag, 11. Dezember 2003,
um 14.00 Uhr, am Familiengrab im Friedhof Manegg statt,
anschliessend Abdankung in der Friedhofkapelle.

Anstelle von Blumen gedenke man des Pfl egezentrums Käferberg, 
Personal-Fonds, Abt. Süd 2, 3020.63.1017.001,
Stadtkasse Zürich, PC-Konto 80-2000-l

Ich hebe meine Augen auf
zu den Bergen, 
So ruh nun aus und schlaf
in Frieden,
Hab tausend Dank für Deine Müh,
Wenn Du auch bist von uns geschieden,
in unseren Herzen stirbst Du nie.

8049 Zürich, 4. Dezember 2003
Limmattalstrasse 224
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Ihr Goldschmied
Rudolf Th.  Gloor
Regensdorferstrasse 2
8049 Zürich
Telefon 01 341 65 70

Perlencollier

Ein schönes
Perlencollier
ist der Wunsch
vieler Frauen.
Schenken Sie
zu Weihnachten
Perlen.

Ich berate Sie gerne
Cris Gloor

Ihr Gastgeber: Alex Meier

Waidbadstr. 45, 8037 Zürich
Tel. 01 271 64 60
Fax 01 271 66 03

info@neuewaid.ch
www.neuewaid.ch

 Unsere Öffnungszeiten
 über die Feiertage 2003:

 Bis zum 23. Dezember 2003
Montag bis Samstag: 9 bis 23 Uhr
Sonntag: 9 bis 18 Uhr

Mi, 24. Dezember: geschlossen
Do, 25. Dezember: 11 bis 18 Uhr
Fr, 26. Dezember: 9 bis18 Uhr
Sa, 27. Dezember: 9 bis 23 Uhr
So, 28. Dezember: 9 bis 18 Uhr
Mo, 29. Dezember: 9 bis 23 Uhr
Di, 30. Dezember: 9 bis 23 Uhr
Mi, 31. Dezember: 9 bis 15 Uhr
  Ab 19 Uhr Silvesterfeier
  nur mit Reservation

 Politischer Jahresrückblick 2003
 und Ausblick auf das Jahr 2004
Was passiert bei der Abfallgebührenrevision?
Welche Einbürgerungspraxis betreibt die Stadt Zürich?
Von

Alexander Jäger, Gemeinderat FDP 
und 
Anja Tschirky, Vorstand Jungfreisinnige Stadt Zürich

 Dienstag, 16. Dezember
 19.30 bis 20.30 Uhr
 Ortsmuseum Höngg, Vogtsrain 2

Alexander Jäger wird Sie über die Abfallgebührenrevi-
sion informieren und allgemeine Fragen bezüglich des 
letzten Jahres im Gemeinderat beantworten.

Anja Tschirky wird Ihnen die Einbürgerungspraxis
der Stadt Zürich vorstellen und die Meinung der Jung-
freisinnigen Stadt Zürich darstellen.

 
Kreispartei Zürich 10JF Stadt Zürich

FELDENKRAIS                   METHODE

Gruppen  in  Höngg
Neu:
Mi 17.00: 7. 1.–7. 4. 04
Do 10.30 und 20.00: 8. 1.–1. 4. 04

Christiane Renfer
Tel. 01 341 02 53

www.feldenkrais-hoengg.ch

Betrifft:
Türen öffnen sich . . .
. . .wenn angeklopft wird
Denn trotz aller
modernen Kommuni-
kationsmittel geht nichts
über das persönliche
Gespräch. Weil so
Probleme und Wünsche
erkenn- und lösbar sind. 
Ihre Apotheke.
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LIMMAT
APOTHEKE
Tel. 01 341 76 46a

SILVESTER 03/04 

Mögen Sie es dezent und ohne 
Rambazamba?

Dann sind Sie im Jägerhaus
am richtigen Ort – der etablierte 

Pianist Joseph Holly
untermalt das Silvestermenü mit 

seinem Können am Klavier 

Geniessen Sie
ein festliches 7-Gang-Menü
in gediegener Atmosphäre

Fr. 124.–
(inklusive Begrüssungscüpli)

Neue Öffnungszeiten
Ab Montag, 22. Dezember,

ist das Jägerhaus 
täglich von 9.30 – 24.00 Uhr

geöffnet 

Reservation erwünscht unter 
Telefon 01 271 47 50

Fam. Thalmann und Team
freuen sich auf Ihren Besuch

Restaurant Jägerhaus
Ihr Restaurant am Waidberg

Natur- und
Vogelschutzverein

Höngg

Quartierverein Höngg

 Einladung zur
 

 Waldweihnacht 
 Samstag, 20.  Dezember 2003

 Treffpunkt 18.30 Uhr
 beim Parkplatz Friedhof Hönggerberg

 Nach einem Spaziergang durch den winterlichen Wald
 hören wir am Lagerfeuer eine Weihnachtsgeschichte und singen

 gemeinsam Weihnachtslieder (Texte werden verteilt).
 Musikalische Umrahmung durch die Bläser des

 Musikvereins Eintracht und des Männerchors Höngg
 Anschliessend können mitgebrachte Würste am Feuer gebraten

 oder auch – bereits grilliert – gekauft werden.
 Heisser Tee wird gratis ausgeschenkt.

 
 Alle Hönggerinnen und Höngger

 sind herzlich zu dieser Waldweihnacht eingeladen
 

 NVV Höngg und Quartierverein Höngg

Christbaum-Verkauf
auf dem Hönggerberg
beim Fussballplatz/Kappenbühlstrasse

15.–23. Dezember

Öffnungszeiten
Montag–Freitag    9.00– 17.00 Uhr
Samstag               9.00– 16.00 Uhr
Sonntag, 21. Dez. 11.00– 17.00 Uhr

Werffeli
Christbäume
Oberdorfstrasse 5
5222 Umiken

Mobile     079 675 29 33
Fax          056 441 29 33

tannlimaa@tannlimaa.ch
www.tannlimaa.ch

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Wir sind alle
in der Schweiz
gewachsen.

Reformierte Kirchgemeinde
Zürich-Höngg

Mitsing-
Wienacht

Herzliche
Einladung
zur weihnachtlichen Feier 
mit KLEIN und gross am

Sonntag, 14. Dezember
17 Uhr, ref. Kirchgemeindehaus 
«Das grösste Geschenk»
Geschichte mit Bildern

Lieder von Andrew Bond
Kinder singen mit – Band begleitet

Gestaltet durch:
Sonntagschule, Kiki-Treff, 3. Klass-Unti,
Unti Quattro, Vorsicht Mittelstufe, Ora 56

Sie, 59 J., verh., aus D., mit Vorliebe
für Literatur, Kultur, Reisen, int.
Gesprächen, dem Kulinarischen nicht
abgeneigt, würde sich über Resonanz 
einer netten Dame in/um Höngg
mit ebensolchen Ambitionen freuen. 
Wer hätte Interesse?

Chiffre 2353,
Quartierzeitung Höngg GmbH
Inserate, Postfach, 8049 Zürich

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 01 341 37 97

Auch klitze-
kleine Inserate
im «Höngger»
werden gelesen.
Diese Grösse
kostet
nur Fr. 34.–
(inkl. Mehrwert-
steuer).
Rufen Sie an:
Tel. 043 311 58 81 

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Antognini, Armando Federico, geb. 
1921, von Zürich und San Nazzaro 
TI, Gatte der Antognini geb. Linder 
Heidi, Am Wasser 69.
Gilg, Richard Erich, geb. 1917, von 
Winterthur ZH, Gatte der Gilg geb. 
Cafl isch, Elena; Jacob Burckhardt-
Strasse 21.
Heyer, Oskar Edmung, geb. 1909, 
von Zürich und Biel-Benken BL, ver-
witwet von Heyer geb. Stücheli, Ger-
trud Martha; Kappenbühlweg 11.
Loosli, Albert Edwin, geb. 1918, von 
Zürich und Wyssachen BE, Gatte der 
Loosli geb. Werder, Alice; Vorhal-
denstrasse 5.
Schneider geb. Appenzeller, Nelly, 
geb. 1909 von Rorbas ZH, verwitwet 
von Schneider, Wilhelm; Limmattal-
strasse 371.
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Bei der romantischen Werdinsel
in Zürich-Höngg, in unserer
idyllischen und ruhigen Garten-
siedlung Winzerhalde, vermieten 
wir per 15. Januar 2004
im 1. OG mit LIft

31⁄2-Zi-Wohnung 81 m²
Miete Fr. 1760.– (inkl. NK)
Wohnung mit Parkett und 
Balkon

Telefon 01 341 77 30
Winzerstrasse 5, 8049 Zürich
www.matthys-immo.ch
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zuverlässig
und kompetent

verwalten
verkaufen

wir Ihre Liegenschaft.

Regenass Immobilien
www.regenass.ch/immo

Tel. 01 341 89 89

Vielseitig engagiert:
Tiere mit allen Sinnen erleben – im Zoolino 
Die ZKB unterstützt den Zoo Zürich
und das neue Zoolino. 

kosmetik
morena marcoionni
wiesler-gasse 1
8049 zürich
01 341 45 25
www.mm-kosmetik.ch

Gesichtsbehandlungen für
Sie und Ihn
 Manuelle Lymphdrainage
 Manicure
 Fusspfl ege
 Cellulite-Behandlungen
 «Hot Stones»-Massage

Shiatsu
eine japanische Körpertherapie

 • Stressabbau
 • Geistiges und körperliches
  Wohlbefi nden

Von den meisten Krankenkassen anerkannt
Erna Spaar, dipl. Shiatsu-Therapeutin

Geeringstrasse 83, 8049 Zürich
Telefon 01 341 55 31

Handwerker-
Lesebrille

nach
Rezept

Fr.  80.–
Limmattalstrasse 168

Am Meierhofplatz
8049 Zürich-Höngg
Telefon 01 341 22 75

Liegenschaftenmarkt

Umzüge
Fr. 95.–/Std.
2 Männer+Wagen

1 bis 4 Zimmer
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

www-adresse für Werbung…
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Firmengründungen·Steuern·
Revisionen·Buchhaltungen·

Beratungen

Treuhandbüro Heinz P. Keller
Eidg. dipl. Buchhalter/Controller

Limmattalstrasse 206, Postfach 3122, 8049 Zürich
Telefon 01 341 35 55, Fax 01 342 11 31

E-Mail: hpkellertreuhand@swissonline.ch
 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
 • Restaurationen
 • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 01  341  25  55

Kaminfeger- und Dachdeckergeschäft

 Walter Sutter
 dipl. Kaminfegermeister

 Lindenbachstrasse 25
 8006 Zürich
 Telefon 01 362 03 88
 Fax 01 362 05 94
 Pikett 079 661 12 10

E-Mail: walter.sutter@swissonline.ch    www.w-sutter.ch

Georgia Goldschmid
Nordstrasse 318, 8037 Zürich
Bushaltestelle «Lehenstrasse»
Telefon 043 321 35 35
Mobil 079 755 45 10

Swiss-Cosmetic
Doris und Paul Scherrer
Regensdorferstrasse 27
8049 Zürich
Telefon 01 342 90 70

• Cosmetic
• Pédicure
• Nail-Studio
• Camoufl age
 Make-up/Beratung
• Fussrefl extherapie
• Schlankheits-
 Behandlung
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PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen –
Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstrasse 131
8049 Zürich
Telefon 01 341 60 66

Patrik Wey Daniel Bächli

November bis März
Schnittarbeiten an Sträuchern
und Bäumen,
allgemeine Fäll-Arbeiten

Jetzt aktuell:

Zu vermieten in Neuaffoltern

LOK A L
zur Mitbenützung zum Malen, Töpfern,
Basteln usw. (auch als Kurslokal bis ca.
8 Personen geeignet).
Bitte melden Sie sich unter
Telefon 078 794 32 26 008-035284

Hund hüten
Umständehalber suchen wir per
Januar 2004 eine hundeerfahrene,
liebe Person/Familie, welche unsere

Aika
(Nova Scotia Duck Tolling Retriever, 
81⁄2 Jahre alt) während drei Tagen pro 
Woche hütet.
Aika ist sehr gut erzogen, liebt lange 
Spaziergänge und ist sich gewohnt, 
ohne Leine zu laufen.
Wir freuen uns sehr auf Ihren Anruf
Telefon 079 720 30 52

Hochschulprofessor (CH, Nichtrau-
cher) sucht ab Frühjahr/Sommer 
2004 oder später ruhige, gut gebaute

31⁄2-bis 5-Zimmer-
Attika- oder
Maisonettewohnung
in/um Höngg an erhöhter, sonniger 
Lage, mit Terrasse oder grossem Bal-
kon mit Aussicht.
Falls Sie erst zu einem späteren Zeit-
punkt eine solche Wohnung anzubie-
ten haben, würde ich mich trotzdem 
freuen, wenn Sie mich dafür vormer-
ken würden.
Chiffre 2352,
Quartierzeitung Höngg GmbH
Inserate, Postfach, 8049 Zürich

Garagenplatz
zu vermieten an der Limmat-
talstrasse 234 (Fr. 110.–/pro Monat)
Kneubühler AG Malergeschäft
Telefon 01 344 50 40

Christbaum-Markt
beim Restaurant Grünwald
Das Forstrevier Gubrist verkauft den Einwohnern
von Höngg wiederum Christbäume. Der Verkauf fi ndet 
beim Restaurant Grünwald an folgenden Tagen statt:

Mittwoch 17. Dezember 15.00 bis 18.00 Uhr
Donnerstag 18. Dezember 15.00 bis 18.00 Uhr
Freitag 19. Dezember 15.00 bis 18.00 Uhr
Samstag 20. Dezember  9.00 bis 15.00 Uhr
Sonntag  21. Dezember 10.00 bis 15.00 Uhr
Montag 22. Dezember 15.00 bis 18.00 Uhr
Dienstag 23. Dezember 15.00 bis 18.00 Uhr
Mittwoch 24. Dezember ab 10.00 Uhr

Bei Bedarf können Sie auch, nach telefonischer
Anmeldung, Telefon 01 840 31 12, Ihren Baum
beim Forstwerkhof Regensdorf abholen,
oder wir liefern ihn zu Ihnen nach Hause.

Frohe Weihnachten wünscht Ihnen
Das Forstteam Gubrist

Zu vermieten ab sofort oder später

2 Garagenplätze
à Fr. 130.– pro Monat
Imbisbühlstrasse 134

Telefon 01 310 27 27
Fax 01 310 27 28

Zu vermieten an der
Riedhofstrasse 303, 8049 Zürich

Autoeinstellplätze
Mietzins Fr. 130.–
Vollenweider Immobilien 01 342 00 82
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Rocco Sette, Telefon 01 431 35 75
www.fotovideosette.ch
Limmattalstrasse 200, 8049 Zürich-Höngg

Foto Video Sette
Hochzeits-Reportagen Firmenanlässe
Taufen Kinderfotografi e
Models/Porträts Familienporträts
Passfotos

Junge Familie (3 Personen) sucht
eine schöne, helle und ruhige 

41⁄2-Zimmer-Wohnung
in Höngg oder Wipkingen
(bis max. Fr. 2400.–) evtl. auch Tausch 
mit unserer traumhaften 51⁄2-Zim-
mer-Wohnung. Kontakt unter E-Mail: 
ticrisci@yahoo.it

Inserat im Höngger?

Telefon 043 311 58 81
(Montag bis Donnerstag)


